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Ber Friedensſtörer unter den Groß⸗ 
mächten. 


In den orientaliihen Wirren tritt wieder und immer wieder 
als wichtigſter Punkt hervor die Gefahr, welche der Einigkeit der 
Großmächte droht, ſobald es gilt, energiſche Beſchlüſſe zu faſſen 
und deren Ausführung vorzubereiten. Der Lärm, welchen die 
Griechen verurſacht haben und noch verurſachen, will wenig noch 
bedeuten gegenüber der Thatſache, daß die berufenen Wahrer 
des Friedens durchaus nicht in dem Maaße ſämmtlich von der 
Aufgabe ihrer Stellung durchdrungen find, daß der friedliche 
Bürger gleichmäßig allen Welthändeln zuſehen und ausrufen 
könnte: „Es wird ſchon wieder Ordnung geſchafft werden.“ So 
lange in Europa Alles ruhig iſt, werden in Thronreden und 
Leußerungen von Miniſtern ſtets die vortrefflichen Beziehungen 
aller Mächte zu einander betont, ihre Einigkeit und ihr feſter 
Wille, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, wo dieſelbe 
bedroht ſein ſollte. Sobald es aber einmal dahin kommt, dieſen 
feſten Willen zu bethätigen, dann heißt es auf der einen Seite: 
Hott! auf der anderen Seite aber: Hü! Immer von Neuem tritt 
dieſe fatale Erſcheinung zu Tage, und regelmäßig iſt es England, 
welches ſeine eigenen Wege geht oder wenigſtens nicht das 


Beſtreben zeigt, ſeine Einmüthigkeit mit den Anſchauungen der 


übrigen Großmächte in der wünſchenswerthen Weiſe zu bethätigen. 
Das kleine Griechenland wäre lange nicht ſo weit gegangen, wie 
es geſchehen, wenn es nicht feſt darauf gerechnet hätte, im letzten 
Augenblick bei England einen Rückhalt zu finden. Und in der 
That iſt England den Großmächten in den Arm gefallen, als es 
galt, einen entſchloſſenen Schritt gegen Griechenland ſelbſt zu 
ternehmen, der mit ein n Male dem ganzen Spuk ein Ende 
gemacht haben würde. 

Die engliſche Politik ot ihren Sonderweg, fie bildet darum 
das den Frieden und die Eintracht unter den Großmächten 
ſtörende Moment, und die Gründe für ihr Verhalten vermögen 
doch dies ſelbſt nicht zu entſchuldigen. Die engliſche Regierung 
kennt ihre Machtmittel ſehr genau, fie weiß darum auch vortreff⸗ 
lich, daß fie außer Star iſt, wirklich das türkiſche Erbe in 
Beſitz zu nehmen. Sie widic auch ganz genau, daß der geogra- 
phiſchen Lage und den Menz perhältniſſen nach von allen Groß⸗ 
mächten allein Rußland .. wirklich unternehmen könnte, das 
ganze osmaniſche Reich mit einem Schlage zu annectieren. Dies 
weiß England nicht blos, e fürchtet auch, der Fall könnte eines 
Tages eintreten. Und da nun dor Erbe der Türkei auch ohne alle 
Schwierigkeiten ſeine Hand uch Indien legen kann, das Rückgrat 
der ganzen britiſchen Macht, ſo iſt man in London aus allen Kräften 
bemüht, im Orient die Kleinſtaaterei zu fördern, natürlich eine von 
England bezahlte und dieſem ergebeneRleinftanteret, die zwar Rußland 
keinen ernſten Widerſtand leiſten kann, aber doch das Verſchlucken 
der Türkei durch das Zarenreich verhindert. Darum ſtrebte 
England ein eigenes Armeniſches Reich an, darum protegierts 
Griechenland, und darum verlangt es fortwährend türkiſche 
Reformen. Darum ſtört es auch die Einmüthigkeit der Groß ⸗ 
mächte, denn bei der geſchlof enen Aufrechthaltung dieſer Einigkeit 
— auch von weiterer Verfolgung britiſcher Sonderpläne keine 

de ſein. 

Wir haben in Europa mehr als einen Staat, dem der Friede 
nicht über Alles geht, und in dieſe Kategorie gehört auch England. 
Frankreich mit ſeinem bekannten Chauvinismus iſt in den letzten 
Wochen nicht ſo engherzig und intriguant geweſen, wie England. 
Und bei dieſer politiſchen Haltung der größten Seemacht der 
Erde kann man keinen Moment mehr vor Ueberraſchungen ſicher 
fein. England's Neigung zu Sonderwegen war von je her 
bekannt. Es ſei nur an die Epiſode nach Schluß des Berliner 
Kongreſſes erinnert, auf welchem nach dem ruſſiſch-kürkiſchen Kriege 
die geſammten orientaliſchen Verhältniſſe neu geregelt wurden; 
als der Kongreß mit ſeinen Berathungen fertig und der Vertrag 
unterzeichnet, holte der britiſche Premierminiſter Beacons field 
kaltlächelnd einen Sondervertrag mit der Türkei aus der Taſche, 
durch welchen England die Verwaltung der Inſel Cypern erhielt. 
Schön war das nicht, aber engliſch. Nur ein treues und feſtes 
Einvernehmen der Großmächte, welches jede kleine Empfind⸗ 
lichkeiten und Sonderneigungen unterdrückt, kann Europa den 

eden wahren, und es wäre ſehr 1 wenn die 
britiſche Politik andere Wege wandeln wollte. Allein leider iſt 
darauf nicht groß zu rechnen. Der heutige orientaliſche Zwiſchen 
fall wird vorübergehen, aber ander werden unvermeidlich folgen, 
denn England bleibt England. e 


Der Staifer bei den Märkern. 

Das Diner, welches der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg alljährlich dem Provinziallandtage giebt, wird deshalb weit 
über die Grenzen der Provinz hinaus mit hoher Spannung er- 
wartet, weil der Mailer ſich regelmäßig an dieſem Mahle zu 
betheiligen und bei demſelben eine Rede zu halten pflegt, 
in der er ſich rückhaltlos über die Dinge ausſpricht, die ſein Herz 
beſonders bewegen. Vielerlei Aeußerungen des Kaiſers gelegent- 
lich dieſer Feſte aus den letzten Jahren find noch heute in Aller 
Erinnerung und werden zum Theil geradezu als Citate ange⸗ 
wendet. Auf dem diesjährigen Diner pries der Monarch im Be⸗ 
ſonderen die Ruhmesthaten des glorreichen Heldenkaiſers Wil ⸗ 
beim I. und forderte die Verſammelten auf, im Andenken an den 
Unvergeßlichen den Kampf gegen den Umſturz mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu führen, bis die revolutionäre Partei 
im Lande überwunden ſei. 


Begrändet 1760. 


Bedartion und Expedition gãcerſtr. 89, 
Feruſpretz⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 2. Mär; 


Dienſtag, den 


Mit Recht, jo ſagte der Kaiſer u. A., hat der Oberpräſident 


in ſeinem Huldigungsgruß des hundertjährigen Geburtstages 


Kaiſer Wilhelms des Großen gedacht; ſtehen doch das gegen: 
wärtige Feſt, wie auch die ganze Zeit unter dem aufgehenden 
Frühroth des anbrechenden Morgens des hundertjährigen Ge⸗ 
burtstazes dieſes hohen Herrn. Nun wandte der Kaiſer ſeinen 
Blick zurück auf die Geſchichte und wies auf die vielen und doch 
immer erfolgloſen Beſtrebungen hin, ein einiges deutſches Reich 
zu ſchaffen. Als Werkzeug ſchuf ſich nach jahrhundertelangen 
vergeblichen Kämpfen die Vorſehung den großen Hohenzollern, den 
wir als den erſten großen Kaiſer des neuen deutſchen Reiches 
begrüßen konnten. Wir können ihn verfolgen, wie er langſam 
heranreifte von der ſchweren Zeit der Prüfung bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo er als fertiger Mann zur Arbeit berufen wurde, die 
großen Gedanken bereits in ſeinem Haupte fertig, die es ihm 
ermöglichen ſollten, das Reich wieder erſtehen zu laſſen. Wir 
ſehen, wie er aus den dinghaften Bauernſöhnen 
feiner Provinzen ein Heer zu einer kräftigen, waffenglänzenden 
Schaar zuſammenreiht und wie es ihm gelingt, mit dem Heer 
allmählich eine Vormacht in Deutſchland zu gewinnen und im 
rechten Moment auf dem Schlachtfeld die Einigung herbeizu⸗ 
führen. Hätte der hohe Herr im Mittelalter gelebt, er wäre 
heilig geſprochen worden und Pilgerzüge aus allen 
Ländern wären hingezogen, um an ſeinen Gebeinen Gebete zu 
verrichten. Gott ſei Dank, das iſt auch heute noch ſo! Seines 
Grabes Thür ſteht offen, alltäglich wandern die treuen Unter⸗ 
thanen dahin, um ſich des Anblicks dieſes herrlichen Greiſes zu 
erfreuen. Auch er war ein Märker, das hat eine beſondere Be⸗ 
deutung. So lange der märkiſche Bauer noch zu den Hohenzollern 
ſteht, verzweifeln wir nicht an unſerer Aufgabe. Schwer genug 
iſt ſie, und ſchwer wird ſie uns gemacht: eine Aufgabe für uns 
alle, mögen wir ſein, wo oder was wir wollen. Zu dieſer Auf⸗ 
gabe ft uns das Andenken an Kaiſer Wilhelm, um ihn wollen 
wir uns ſchaaren. Dieſe Aufgabe iſt der Kampf gegen 
den Umſturz mit allen Mitteln, die uns zu Gebote ſtehen. 
Diejenige Partei, die es wagt, die ſtaatlichen Grundlagen anzu: 
greifen, die gegen die Religion ſich erhebt und ſelbſt nicht vor 
der Perſon des Allerhöchſten Herrn Halt macht, muß überwunden 
ſein. Jeder, der uns bei dieſer Aufgabe helfen will, ſei er 
Arbeiter, Fürſt oder Herr, ſoll uns willkommen ſein. Dieſe Auf⸗ 
gabe können wir aber nur im Andenken an den Mann erfüllen, 
dem wir das deutſche Reich verdanken, an den Mann, in deſſen 
Nähe durch Gottes Fügung ſo mancher brave, tüchtige Rathgeber 
war, der die Ehre hatte, ſeine Gedanken auszuführen; dieſe alle 
aber waren nur Werkzeuge ſeines erhabenen 
Wollens. (7 Im Andenken an den Großen Kaiſer werden wir 
richtig wirken und unſer Land von der Krankheit befreien, die 
nicht nur unſer Volk durchſeucht, ſondern auch das Familienleben, 
vor Allem aber das Heiligſte, was wir Deutſche kennen, die 
Stellung der Frau. zu erſchüttern droht. Enthüllen ſich 
die Flammenzeichen, ſo werden meine Märker bei mir 
ſein! Ein begeiſtert aufgenommenes breimaliges Hurrah des 
Kaiſers auf die Mark und die Märker ſchloß die Rede. 


O Der Koſtümball, 


welcher Sonnabend Abend im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes ſtattfand, bot ein überaus glänzendes farbenprächtiges 
Bild. 450 Gäſte waren erſchienen, die Damen in den Koſtümen 
des Imperial⸗ und Incroyable⸗ Stils, die Kavaliere in den Uni⸗ 
formen des Jahres 1797. Auch die Mutter der Kaiſerin und die 
Prinzen Adalbert, Auguſt, Wilhelm und Oskar waren zugegen. 
Die Pagen und die geſammte Dienerſchaft trugen die Koſtüme aus 
dem Jahre 1797 mit Zopfperrücken. Unter den Uniformen fielen be⸗ 
ſonders die rothen Bosniaken (die ſpäteren Ulanen) ſowie 
die Huſaren mit Tigerfellen auf. Als die Kaiſerin im herr⸗ 
lichen, koſtbaren Koſtüm erſchien, verneigten ſich die Anweſenden 
huldigend. Da ertönte Trommel» und Pfeifenklang: der Kaiſer 
in der Uniform des einſtigen Stammbataillons, des jetzigen erſten 
Garderegiments zu Fuß, führte der Kaiſerin die Schloßgardekom⸗ 
pagnie und die Leibgarde der Kaiſerin vor. Vorauf ſchritt ein 
Tambour mit einer großen Trommel, daneben ein Pfeifer. Vor 
dem Throne wurde Halt gemacht. Se. Majeſtät ließ präſentiren 
nach dem Reglement des Jahres 1797, worauf die Kaiſerin die 
Front abſchritt. Die Flügeladjutanten waren in die Truppe mit 
eingetreten. Der Kaiſer führte dann die Truppe aus dem Saal. 
Beim Ein⸗ und Abmarſch ſpielte auch das Muſikcorps auf der 
Muſikloge. Als der Kaiſer in den Saal zurückkehrte, ſprach die 
Kaiſerin ihren Dank aus. Prinz Heinrich trug die Uniform des 
1793er Regiments Nr. 35. Die Muſik ſpielte die Fackeltänze, 
wie ſie bei der Hochzeit der Königin Luiſe im Jahre 1793 ge⸗ 
ſpielt wurden, zu dem nunmehr folgenden Rundgang, an den ſich 
der Tanz anſchloß, der mit einer von 16 Paaren getanzten Ga⸗ 
votte begann; unter den weiteren Tänzen befanden ſich auch ein 
Lieblingswalzer der Königin Luiſe. Gegen 11 Uhr trat die 
Souperpauſe ein. Gegen 1 Uhr ſchloß das großartige Feſt. 
Ueber das Koſtüm der Kaiſerin, welches ſich durch 
außerordentliche Pracht auszeichnete, möge hier noch Folgendes mit⸗ 
getheilt ſein: Die Kaiſerin trug ein Unterkleid von milchweißem 
Atlas. Das leicht darüber fallende Obergewand beſtand aus altem, 
aus dem vorigen Jahrhundert ſtammendem, ganz feinem Linon, 
durchweg pleinartig mit kleinen, ſmaragd⸗ſchimmernden Käferflügeln 
überfäet, von denen jeder einzelne mit einem Goldfaden umrandeta 


Zeilung. 
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Annahme bei der Expedition und in der Bu Walter 


Kambeok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr ag 
| Auswärts bei allen Annencen-Erpebditior 'n. | 


1897. 


won 


war. Vom Rockſaume, der an feinem unterſten Ende mit einer 
zierlichen Garnitur von gelben Seidenſchleifen und Linonpuffen 
begrenzt war, zog ſich aufwärts in der Höhe etwa eines halben 
Meters, eine vom Grafen Harrach nach alten Motiven gezeichnete, 
von Frau v. Wedel geſtickte Bordure von Käferflügeln, die über⸗ 
ragt war von einem in gelber Seide und Gold graziös ausge⸗ 
führten Blätter⸗ und Rankengewinde. Der Ueberwurf von gold⸗ 
gelber faille, etwa ein Meter den Boden berührend, ähnlich einem 
ſchmal geſchnittenen Frack, war mit Seide in der Farbe des violet 
de parme abgefüttert und lief nach vorn in einem niedrigen 
Mieder aus, welches unter der Bruſt mit einem koſtbaren Schmuck⸗ 
ſtück abſchloß. Hierüber, den tiefen, mit einer dreifachen Reihe 
von Perlen umſäumten Ausſchnitt cachirend, lag ein Chemiſettchen 
von kleinen Linonpuffen. Aus dem ganz glatten Aermel fiel ein 
zierlicher Unterärmel von weißem Linon. Der für die damalige 
Zeit vorgeſchriebene Shawl war von reſedafarbigem Cr&pe de 
chine, an den Querenden mit einer mit den Farben der Toilette 
harmonirenden Bordure beſtickt; er wurde von der Kaiſerin, der 
Sitte des vorigen Jahrhunderts entſprechend, über dem Arm ge⸗ 
tragen. Der ganz gelockt friſirte Kopf war mit einem perlenum⸗ 
wundenen eeriſeroſa leichten Seidenſtoff drapirt, der auf der linken 
Seite eine herunterfallende Schleife bildete und auf der rechten eine 
prachtvolle weiße Straußenfeder trug. Gleichfarbige ſeidene mit 
Käferflügeln beſtickte Schuhe und ein dicht um den Hals getragener 
antiker Schmuck von Kameen, in Brillanten gefaßt, vollendeten 
die in ihrer Art einzige Toilette. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Februar. 

Der Kaiſer hörte am Sonnabend nach einer Spazierfahrt 
mit der Kalſerin die Vorträge des Generalſtabscheſs von Schlieffen 
und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Anläßlich ihres 
Hochzeitstages wurde den Majeſtäten durch den Generaladjutanten 
v. Pleſſen Namens der Offiziere des kaiſerlichen Hauptquartiers 
ein koſtbares Blumenarrangement überreicht. Die Kaiſerin 
Friedrich hatte telegraphiſch des Tages gedacht. Mittags fand 
beim Kaiſerpaar Tafel ſtatt, zu welcher alle Adjutanten des 
Kaiſers geladen waren, und Abends das Koſtümfeſt. 

Anläßlich der am Sonntag ſtattgehabten filbernen Hochzeit 
des Geheimraths Profeſſor Dr. von Es march und feiner Ges 
mahlin, geb. Prinzeſſin zu Schleswig - Holſtein Sonderburg 
Auguſtenburg, veranſtaltete die Kieler Studentenſchaft am Sonn⸗ 
abend einen Fackelzug. — Die Feier der filbernen Hochzeit ſelbſt 
begann Sonntag früh 8 Uhr mit einer Morgenmuſik. Von 11 
Uhr ab fand im Hauſe des Jubetpaares Empfang ſtatt; zahle 
reiche Depeſchen gingen ſeit früher Morgenſtunde ein, darunter 
eine von dem Kaiſer und der Kaiſerin, ferner von der Kaiſerin 
Friedrich, dem Erbprinzen von Hohenzollern und vielen anderen 
hohen Herrſchaften, ſowie von Berufskollegen des In- und Aus. 
landes. Die Geburtsſtadt Profeſſors v. Esmarch, Toennig, ſandte 
ein Glückwunſchtelegramm und die Ernennung des Profeſſors 
zum Ehrenbürger. Um 5 Uhr fand die kirchliche Trauung des 
Jubelpaares ſtatt. In der Predigt betonte der Probſt Becker 
das ſegensreiche Wirken des großen Gelehrten im Dienſte der 
Menſchenfreundlichkeit und pries die Frau aus fürſtlichem Geſchlecht, 
welche mit warmem Herzen und wohlthuendem Verſtändniß an 
der Berufsthätigkeit des Gemahls theilgenommen. — An dem 
Diner, welches Sonntag Abend 6 Uhr ſtattfand, nahmen theil 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, Herzog und Herzogin 
Friedrich Wilhelm und Prinz Albert zu Holſtein, Herzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg die Ritterſchaft Schleswig ⸗ Holſteins 
und die in Kiel anweſenden Admirale. Dem Diner folgte eine 
Feſtvorſtellung und ſpäter Ball. 

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe findet am 
Donnerſtag ein parlamentariſcher Abend ftatt, zu welchem zahlreiche 
Mitglieder des Reichstags und preußiſchen Landtags Einladungen 
erhalten haben. a 

Der Polizeipräſident von Windheim tritt am 1. März 
im Auftrage des Miniſters des Innern eine Reiſe zur Information 
über die Polizeieinrichtungen in fremden Großſtädten an. 

Das 22. Verzeichniß der beim Reichs tage eingegangenen 
Petitionen umfaßt vornehmlich ſolche von Mühlenbefigern, 
welche bitten der vom Verbande deutſcher Müller an den Reichs⸗ 
kanzler gerichteten Petition um Herabſetzung des Ausbeuteverhält- 
niſſes bei der Vermahlung von Getreide keine Folge zu geben. 
Nicht minder groß iſt die Zahl der Petenten, die um Abänderung 
des Entwurfs des Handelsgeſetzbuchs bitten, darunter befindet ſich 


auch die Rechtskommiſſion des Bundes deutſcher Frauenvereine zu 


Berlin. 

Den Diätenantrag der Freiſinnigen beſpricht die 
Centrums preſſe ſehr ſympathiſch und erwartet von der . — 
der Diäten einen regeren Beſuch der Reichstags verhandlungen. 
Die „Köln. Volksztg.“ hebt bei einer ſolchen Beſprechung hervor, 
daß es wohl angebracht wäre, ſtatt Diäten, welche bekanntlich 
auch dann gezahlt werden, wenn die Abgeordneten den 
Sitzungen Wochen und Monate fern bleiben, Präſenz⸗Geld er 
einzuführen, wonach alſo nur derjenige Abgeordnete eine Ent⸗ 
N ethielte, der auch wirklich den Verhandlungen bei⸗ 
wohnte. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes] hat 
den Etat der Berg⸗, Hütten ⸗ und Salinenverwaltung unverändert 
ngenon nis. 


x 


Bei der Landtagserſatzwahl in Altenahr wurde 
Redakteur Marcour (Ctr.) mit 177 Stimmen gewählt; ein Gegen⸗ 
kandidat war nicht aufgeſtellt. . 

Die Entſcheidung der preußiſchen Regierung über die bei 
der Berathung der Denkſchrift betr. die Fortführung der Beamten⸗ 
Beſoldungsverbeſſerung in erſter Leſung gefaßten Beſchlüſſe der 
Budgetkommiſſion des Abgeorbnetenhauſes iſt bereits getroffen 
worden. Das Staatsminiſterium hat ſich auf den Standpunkt 
geſtellt, daß es die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion, namentlich 
in der Frage der Gleichſtellung der Richter und Verwaltungs- 
beamten für un an nehm bar erklärt. Die zweite Leſung der 
Denkſchrift in der Budgetkommiſſion ſoll am 3. März ſtattfinden; 
es wird ſich dabei herausſtellen, ob die Beamtenbeſoldungsvorlage 
angenommen oder abgelehnt werden wird. 

Die nächſte Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes 
findet am 20. März ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen 
und kleine Vorlagen. f 

Es war berichtet worden, daß bei den preußiſchen Amts⸗ 
gerichten Verzeichniſſe über alle Perſo ien geführt werden, die den 
Offenbarungseid geleiſtet, und daß den Intereſſenten 
Einblick in dieſe Verzeichniſſe geſtattet ſei. Wie das Juſtiz - 
N auf eine Anf cage erklärte, trifft dieſe Meldung 
nicht zu. 

Die Gedenktafel für den „Iltis“ wurde am Sonn⸗ 
abend an der Garniſonkirche zu Wilhelmshaven angebracht und die 
gerettete Mannſchaſt bei der Parole vorgeſtellt. 

Im Monat Januar d. J. haben 367 Schiffe (gegen 391 im 
Januar 1896) mit einem Netto⸗Raumgehalte von 108 011 
(53 113) Regiſtertons den Ka iſer Wilhelm Kanal be⸗ 

nutzt und nach Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu 
ei rg Elbbootsgeldes, an Gebühren 56 995 (37 157) Mark 
entrichtet. 

Eine intereſſante Mittheilung über Ahlwardt machte 

dieſer Tage der Polizeipräſident von New Pork bei der Eröffnung 
des „Hebrew Technical Inſtitute“. Er ſagte u. A.: „Ich ſandte 
Ahlwardt, jo oft er ſprach, eine Leibgarde von 40 jüdiſchen 
Poliziſten nach der Verſammlung, die Ahlwardt, wo es 
nöthig war, ausreichenden Schutz angedeihen ließen. Und der 
große Antiſemit weiß bis heute nicht, daß die Beſchützer, die den 
Mob von ihm abwehrten und mehr als einmal ſeinen Rückzug 
deckten, ausſchließlich Juden waren.“ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sannabend, den 27. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des Etats der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung — Titel: Gehalt des Miniſters — fort. 

Abg. Knebel (natlib.) ſchildert die bedrängte Lage des Kleinbauern⸗ 
thums im Weſten und bezeichnet als beſtes Mittel, ihm zu helfen, das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, die Fortbildungs- und Winterſchulen und Wanderlehrer. 
Leider ſeien dem rheinpreußiſchen Zentralverein erhöhte Zuſchüſſe für die 
Wanderlehrer verweigert worden; ſolle dies ein indirekter Zwang zur Er⸗ 
richtung einer Landwirthſchaftskammer ſein? 

a Abg. Rickert (frj. Vg.) freut ſich, daß geſtern der Antrag Kanitz 
nicht mehr erwähnt worden bei, ein Zeichen, daß er auch auf agrariſcher 
Seite als Gewaltmaßregel und Annäherung an die Sozialdemokratie erkannt 
werde. Eine Reform des Unterſtützungswohnſitzes ſei nothwendig. Gemiſchte 
Tranſitläger ſeien namentlich in Seeſtädten nicht zu entbehren. Redner 
verurtheilt die Agitation des Bundes der Landwirthe; die Hetze gegen die 
Börſe habe der Landwirthſchaft nur geſchadet. Die Aufwendung größerer 
Mittel für Kleinbahnen und die Errichtung einer Reichsanſtalt fur Bakte⸗ 
riologie ſeien im Intereſſe der Landwirthſchaft nur zu billigen. 

bg. Graf v. Kanitz (konſ.) betont, daß ſein Antrag keinenfalls von 
ſeinen Freunden aufgegeben ſei, und führt aus, daß derſelbe gerade eine 
antiſozialiſtiſche Tendenz habe. Der Antrag werde bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen wieder ſeine Rolle ſpielen. Die Börſenreform ſei binnen 1½ 

Jahren vorbereitet worden und nach Anhörung der direkten Intereſſenten 
zu Stande gekommen; das Verbot des Terminhandels, der in Süddeutſch⸗ 
land überhaupt unbekannt ſei, werde ſicherlich bleiben, und die freie Ver⸗ 
einigung, die im Feenpalaſt Getreidegeſchäfte treibe, werde bald einſehen, 
daß ſie ſich in einen ausſichtsloſen Streik eingelaſſen habe. Der ehrenwerthe 
deutſche Kaufmannsſtand ſtehe auf Seiten der Landwirthe. 

Auf eine Anregung des Abg. Pleß 0 erwidert der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein, daß bei der Schaffung eines 
einheitlichen Waſſerrechts, das unbedingt nothwendig ſei, die Frage der 

Verunreinigung von Waſſerläufen auszuſcheiden und der provinziellen 
Regelung zu überlaſſen ſein werde, damit auch auf die beſonderen Verhält⸗ 
niſſe der Induſtrie Rückſicht genommen werden könne. 

Dem Abg. Krawinkel (natlib.) entgegnet Miniſterialdirektor Thiel, 
daß den Winterſchulen nach wie vor Wohlwollen zugewendet werde, die 
Mittel dafür aber beſchränkt ſeien. ; 

Abg. Herold (Ctr.) führt aus, daß das Centrum durch die Ablehnung 
des Antrages Kanitz ſich ein Verdienſt erworben habe, und daß man auf 
praktiſche Mittel Bedacht nehmen müſſe, um der Landwirthſchaft zu helfen, 
wie Erhaltung und Förderung des Anerbenrechtes, Margarinegeſetz, ange⸗ 
meſſene Einſchätzungen bei der Ergänzungsſteuer und richtige Zollpolitik. 

Abg. v. Ploetz (konſ.) weiſt die Angriffe des Abg. Rickert gegen den 
Bund der Landwirthe zurück, der zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz Frieden 
de 2 verſuche, während der Bauernverein Nordoſt den letzteren auf⸗ 

etze. 
b 


er Redner ſtimmt hinſichtlich der Kleinbahnen dem Abg. Rickert 
ei; der Staat ſolle die Kleinbahnen ganz auf ſeinen Etat nehmen, damit 


der Nutzen der Eiſenbahnen nun auch dem platten Lande zu gute komme. 


Der NE Kanitz werde ſ. 85 wieder aufgenommen werden. 

Abg. Gothein (frſ. Vg.) nimmt den Kaufmannsſtand, der an der 
Produktenbörſe handelt, und den Terminhandel in Schutz; Mißſtände hätten 
ich nicht bei den Preisnotirungen, ſondern bei den Beſtimmungen über 
as lieferbare Getreide ergeben. Die Großkaufleute und die Handelskammern 
empfinden das Börſengeſetz als ſchwere Kränkung der kaufmänniſchen Ehre. 
Eine Erhöhung des Petroleumzolles dürfe man nicht zugeben, um den 
Beleuchtungsſtoff für die ärmere Bevölkerung nicht zu vertheuern, zumal 
die Spiritusglühlampe noch nicht vollkommen genug ſei. Eine geſunde 
a hebe den Konſum, anſtatt ihn durch Vertheuerung zu ver⸗ 


mindern. 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ctr.) legt am Beiſpiele des Wurmbaches 
dar, daß die ungerechtfertigte Begünſtigung der Induſtrie die Verunreinigung 
der Waſſerläufe verurſache. 

a Abg. v. Kardorff (freikonſ.) bekämpft die Ausführungen des Abg. 
Gothein über den Terminhandel, deſſen Verbot nothwendig geweſen ſei und 
erſprießlich wirken werde. Zur Veröffentlichung der effektiven Preiſe ge⸗ 
ſchehe lange nicht genug. Das Hauptmittel zur Erzielung lohnender Ge⸗ 

treidepreiſe ſei die internationale Regelung der Währungsfrage. 

Abg. Ring (konſ.) rügt es, daß die brandenburgiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer auf ihre Frage, wie ſich die Berliner Frühbörſe zur Hauptbörſe 
verhalte, noch keine Antwort t erhalten habe, und führt aus, daß Wraf Arnim, 
Herr v. Mendel und Graf Schwerin ihre Behauptungen über den Börſen⸗ 

del vollkommen erwieſen hätten. Der Redner führt aus der Börſen⸗ 
enquete Beiſpiele auf, um das unreelle Treiben im Terminhandel zu 
charakteriſtren. Redner fragt ſchließlich, wie es mit der Tuberkulinimpfung 


ehe. 
> Geh. Regierungsrath Conrad erwidert, daß die brandenburgiſche 
Landwirthſchaftskammer demnächſt auf ihre Anfrage Auskunft erhalten 
werde, Regierungsrath Küſter, daß die Tuberkulinimpfungen, zu deuen 
erſt die Inſtrumente beſchafft werden mußten, am 1. März in den Qua⸗ 
rantäneanſtalten beginnen würden. 

209: Horn (natlib.) fordert eine wirkſame Handhabung der Veterinär 

olize . 

0 Abg. v. Brockhauſen Kore führt aus, daß die freiſinnige Partei 
durch Gründung des Vereins Nordoſt der Sozialdemokratie Eingang bei 
der ländlichen Bevölkerung bereite. 

Abg. v. Riepenhauſen (fonf.) weiſt auf das Beiſpiel Frankreichs 
hin, wo man mit Mitteln zur Hebung der Landwirthſchaft energiſcher vor⸗ 
gehe als bei uns. - 

Die Weiterberathung wird vertagt. > 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Antrag Knebel, betreffend Ruhegehalt 
der Gameindebeamten in der Rheinprovinz; Interpellation Detten, betr. 
Quebrachoholzzoll; Interpellation Feliſch, betreffend Organiſation des Hand⸗ 
werks; Antrag Bütt, betr. Fähren über den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 


Ausland. 


Rußland. Auf Befehl des Kaiſers fand Sonntag in Petersburg eine 
Opern⸗Aufführung zum Beſten der von der Hungersnoth betroffenen 
Indier ſtatt. — Der Generalgouverneur von War ſchau 
Fürſt Imeretinski iſt Sonnabend nach Warſchau abgereiſt. 


Die kretiſche Angelegenheit 


iſt noch immer einem verſiegelten Buche vergleichbar, trotzdem dte Mächte nun 
ſchon ſeit Wochen mit Hochdruck an ihrer Löſung arbeiten. Im Gegentheil, 
die Dinge haben ſich wieder ſtärker verwirrt und aus dem Wuſt zum Theil 
diametral entgegengeſetzter Nachrichten iſt kein klares Bild über die wirkliche 
Lage der Dinge zu gewinnen. Beſonderes Vertrauen in die Lage hatte ein 
anfceinend amtliches Communiqu& aus Petersburg erweckt, in dem der ruſſiſchen 
Regierung eine ſehr entſchiedene Sprache 5 enüber Griechenland in den Mund 


gelegt worden war. Mehr und mehr haben ſich aber Zweifel an der 
Autheneität dieſes Schriftſtücks herausgeſtellt und die Haltung Rußlands iſt 
wieder unklarer geworden. Der Zweck der viel beſprochenen Kundgebung aus 
Rußland, die immerhin vom dortigen Auswärtigen Amte inſpirirt worden war, 
ſoll nach Mittheilungen aus Wien der geweſen ſein, die noch zurückhaltenden 
Mächte, England und Italien, zum Entſchluſſe zu drängen und zu verhüten, 
daß noch im letzten Angenblicke die eine oder die andere ihren Entſchluß ändere. 
Thatſächlich hat England erſt nach der Kundgebung aus Petersburg ſeinen 
Anſchluß an die Maßnahmen der Mächte erklärt. Man hofft nun, daß bei der 
Ausführung des ruſſiſchen Projekts keine Macht zurückbleiben wird, da Rußland 
keinen Telbfiftändigen Schritt unternehmen, ſondern nur gemeinſam mit den 
Mächten vorgehen wird. Die Vertreter der Mächte haben in Athen die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß man Angeſichts der Einmüthigkeit der Mächte betreffs der 
Autonomie Kretas ſowie über die Unmöglichkeit ſeiner Vereinigung mit 
Griechenland, die griechiſchen Truppen und Schiffe von der Inſel zurückziehen 
wird. Gleichzeitig haben ſie den unwiderruflichen Entſchluß zu Zwangsmaß⸗ 
regeln angekündigt, für den Fall, daß die Zurückberufung nicht innerhalb vier 
Tagen geſchieht. 

Trotz dieſer Hoffnung der Cabinette ſind ſämmtliche Konſuln auf Kreta, 
die doch die Verhältniſſe aus eigener Anſchauung kennen, der Ueberzeugung, 
3 zur Herſtellung der Ordnung mindeſtens die Verhängung des Belagerungs⸗ 
uſtandes über die Inſel nothwendig ſel. Dieſe Nothwendigkeit ſtände nun 
fü im Widerſpruch mit einer erwarteten friedlichen Löſung. Aus Athen 
elber iſt auch nichts Zuverläſſiges zu erfahren; während der König Georg zur 
Nachgiebigkeit bereit zu ſein ſcheint, dringt das Miniſterium zu energiſchem 
Widerſtande. Daneben erhält ſich auch fortgeſetzt das Gerücht von der Abſicht 
des Königs, zu Gunſten des Kronprinzen Konſtantin auf den Thron zu ver⸗ 
ichten, falls Griechenland zum Verzicht auf Kreta gezwungen würde. Endlich 
pricht noch die Thatſache, daß man griechiſcher⸗ wie türkiſcherſeits mit eiliger 
Haft Kriegsvorbereitungen trifft und ſich auf Kreta maſſakrirt, wo man nur 
aufeinander ſtößt, wenig dafür, daß ſich die beſtehenden Verwickelungen allein 
durch die Künſte der Diplomatie werden löſen laſſen. Eine entſcheidende 
Wendung müſſen die allernächſten Tage bringen. 

Die neueſten Depeſchen lauten: 

Köln, 27. Februar. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen: Unter 
3 Flüchtlingen im Piräus ſind die Pocken ziemlich heftig ausge⸗ 
rochen. 

Saloniki, 26. Februar. Hier iſt ein Befehl der Pforte eingetroffen, 
die Entſendung von 72 Redif⸗Bataillonen nach der griechiſchen Grenze zu be⸗ 
ſchleunigen; die Bataillone ſollen unverzüglich aus Aſien über Rodoſto und 
Tſchorlu abgehen, von wo ſie in 100 Eiſenbahnzügen nach einander hierher 
gebracht werden ſollen. 9 dieſer Züge werden heute Abend hier eintreffen. 

Athen, 27. Februar. Die Deputirtenkammer hielt auch heute noch 
keine Sitzung ab. Die Mitglieder der N traten zu einer Plenarſitzung 
zuſammen und beſchloſſen, einen Proteſt an den König zu richten, in 
welchem erklärt wird, angeſichts des gegenwärtigen parlamentariſchen Streikes 
habe die Krone das Recht zu handeln, um der Verfaſſung Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen; andernfalls, erklärte die Oppoſition, könne ſie keinesfalls für die Lage 
verantwortlich fein. Alle Führer der Oppoſition, mit Ausnahme Carapano 8, 
unterzeichneten den Proteſt, welchen drei Deputirte überreichten. 

Kanea, 27. Februar. Die jüdiſchen Einwohner verlaſſen in großer 
Zahl die Stadt. Bewaffnete Muſelmanen durchziehen fortdauernd die Straßen. 

Kanea, 27. Februar. In Beantwortung der jüngſten Proklamation 
der Admirale übermittelten die Aufſtändiſchen dem Admiral Canevaro durch 
den griechiſchen Kommodore Reineck eine von mehreren Führern unterzeichnete 
Antwort, in welcher erklärt wird, alle Bande zwiſchen Kreta und der Pforte 
ſeien zerriſſen; die kretiſche Bevölkerung würde keine andere Löſung annehmen, 
als die Union mit Griechenland. 

Kanea, 28. Februar. Geſtern fand während des ganzen Tages eine 
Stunde von Retimo entfernt ein Kampf zwiſchen eingeborenen Muſelmanen 
und Chriſten ſtatt. Beide Theile erlitten Verluſte. Die anweſenden zwei 
Kompagnien türkiſcher Truppen griffen nicht in den Kampf ein. Die Muſel⸗ 
manen zogen ſich zurück. — Seit heute früh 6 Uhr finden in einer Entfernung 
von einer Stunde von der Stadt Gefechte zwiſchen Griechen und Baſchibozuks 
ſtatt. Die Ortſchaften Nerokuru und Tzikalaria ſtehen in Flammen, eine Ab⸗ 
theilung türkiſcher Kavallerie iſt zum Schutze der benachbarten Ortſchaften ab⸗ 
gegangen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Oſche, 27. Februar. Bei dem Käthner G. in A. waren bereits 
alle Vorkehrungen zur Verheirathung der älteſten Tochter getroffen. Die 
Kuchen waren gebacken, die verſchiedenſten Getränke ſtanden bereit. Als 
jedoch der Hochzeitstag herankam, blieb der vorſichtige Bräutigam aus, weil 
er noch rechtzeitig erfahren hatte, daß ſeine Braut nicht das als Mitgift 
erhalten ſollte, was ihr vorher verſprochen war. Man ſah ſich daher ge⸗ 
nöthigt, die Hochzeit ohne Bräutigam zu feiern, was auf 
die Fröhlichkeit der Geſellſchaft keinerlei Einfluß hatte. 

— Graudenz, 27. Februar. Heute früh um 7°/, Uhr wurde die 
Garniſon mittels Hornſignal alarm ir t. Die Garn iſon wurde auf 
den Nordende der Stadt verſammelt, und es ſchloß ſich an den Alarm eine 
allgemeine größere Uebung. 3 

— Marienwerder, 27 Februar. Unter dem Vorſitz des Barons von 
Roſenberg⸗Hochzehren fand geſtern Abend hier eine Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe für den rechts der Weichſel 2 
Theil des Kreiſes Marienwerder ſtatt. Herr Bamberg⸗Stradem hielt einen 
Vortrag über die Aufgaben und Ziele des Bundes. 

— Marienwerder, 27. Februar. Ein Diebſtahl, der in ſeinen 
Einzelheiten von außerordentlicher Frechheit zeugt, iſt ſoeben aufgedeckt 
worden. Maler Günther bemerkte ſeit geraumer Zeit, daß ſein Tapeten⸗ 
lager in auffallender Weiſe zuſammenſchmolz und neuerdings vermißte er 
noch andere Sachen der verſchiedenſten Art. Bei einem Verhör mit einem 
Lehrling bekannte dieſer ſich des Diebſtahls schuldig, verſicherte aber, von 
dem Maler Klafft aus Marienau mit Geld beſtochen und zum Stehlen 
verleitet worden zu ſein. Auf Grund dieſer Ausſage * ſich ein 
Gendarm mit Herrn G. unverzüglich nach der r des sure m 
und hielt dortſelbſt Hausſuchung ab. Dieſe hatte ein überraſchen des Er⸗ 
gebniß U. A. wurden auf dem Boden gefunden 57 Rollen Tapeten, von 
denen die Rolle zum Theil 6 Mk koſtete, 40 Schablonen u. ſ. w. Der 
Werth der vorgefundenen geſtohlenen enſtände beträgt verſchiedene 
Hundert Mk. Unter den aufgefundenen Sachen wurden auch ſolche entdeckt, 
welche anderen hieſigen Malern gehören. Was Allem aber die Krone auf⸗ 

etzt, iſt die Konkurrenz, welche Maler Klafft ſpeziell dem erſtgenannten 

eſtohlenen ſeit längerer Zeit gemacht hat. Er übernahm die Ausführung 
von Malerarbeiten zu ſpottbilligen Preiſen und verſicherte feiner Kundſchaft, 
trotzdem „noch gut zu verdienen“. Die feinſte und theuerſte Tapete lieferte“ 
er zu unglaublich niedrigem Preiſe. Gegen den Lehrling iſt das Strafver⸗ 
fahren eingeleitet und der Maler Klafft, der in Marienau ein eigenes Grund» 
ſtück beſitzt, iſt heute Nachmittag verhaftet worden. 

— Marienburg, 21. Februar. In der letzten Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde u. A. die Frage er⸗ 
örtert: „Wie werden ſich bei der Hundertjahrfeier die Arbeitgeber den 
Arbeitern gegenüber verhalten?“ Der Vorſchlag, den Arbeitern unter 
Hinweiſung auf die Bedeutung des Tages am Montag, den 22. März, 
einen halben Tag freizugeben und ſie im Lohne nicht zu kürzen, wurde 
angenommen. Herr Suhr⸗Grünfeld ſprach ſodann über Schnitzel ⸗ 
trocn ung. Die Verſammlung nahm auf Antrag des Redners eine 
Petition an die Landwirthſchaftskammer und eine ſolche an die Marien⸗ 
burger Zuckerfabrit, welche beide dahin gehen, die nöthigen Schritte zu 
thun um das Schnitzeltrocknungsverfahren hier einzuführen, einſtimmig an. 
Der Referent ſprach die Hoffnung aus, daß im Herbſt 1898 ſchon in ein⸗ 
zelnen der hieſigen Fabriken das Schnitzeltrocknungsverfahren eingeführt 
fein werde; nur müßten die Rüben bauer ihn bei der Agitation für 
dieſe ſo äußerſt wichtige Sache kräftig unterſtützen und von allen Seiten 
mit den Fabriken in Verbindung treten, um das wichtige Ziel zu 


erreichen. 

— Konitz, 27. Februar. Auch das hieſige Gericht hat bereits ein 
bedingtes Urtheil gefällt. Der noch ſchulpflichtige Emil M. 
wurde wegen Brandſtiftung zu einer Gefängnißſtrafe von einer Woche ver⸗ 
urtheilt. Der Gerichtshof hat jedoch beſchloſſen, von der Vollſtreckung des 


Urtheils bis auf Weiteres abzuſehen. 


— Stuhm, 28. Februar. Im Kreiſe Stuhm hört man jetzt viele 
Klagen der Landwirthe über große Ver luſt —— den Pfe x = in» 
folge der Bruſtſeuche und Influenza. Die hiervon befallenen Thiere kommen 
ſelten durch; in den meiſten Fällen tritt der Tod ein. Auf dem Ritter⸗ 

ute des Herrn v. Donimirski-Buchwalde find in Kurzem 7 werthvolle 
ferde, bei dem Beſitzer Lenga in Bönhof 3 Pferde, bei Beſitzer Krauſe 
in Böndorf 3 Pferde an dieſer Seuche verloren gegangen. 

— Neuſtadt, 27. Februar. Geſtern tagte in Neuſtadt eine Vers 
ſammlung von Landwirthen. Die Verſammlung beſchloß in Neuſtadt ein 

ilo zu erbauen. Es wurde eine Kommiſſion von 28 Migliedern 
gewählt, welche das Weitere ſchleunigſt veranlaſſen ſoll. 
e Danzig, 27. Februar. Auf der kaiſerlichen Werft werden 
im Laufe dieſes Jahres eine Reihe Ergänzungsbauten ıc. zur Ausführung 
gelangen. Dem Verwaltungsgebäude wird ein Stockwerk aufgebaut, die 
Kupferſchmiede wird erweitert, die Modelltiſchlerei wird aus der Maſchinen⸗ 
bauwerkſtatt nach der Segelmacherwerkſtatt verlegt und für feuergefährliche 
Materialien wird ein neues Gebäude hergeſtellt werden. Ferner ſollen 
Schiffskammern im Inventarienmagazin für den Kreuzer „Alexandrine“ 
und das Kanonenboot „Wolf“ a die Kettenprobiranſtalt ſoll 
mit einem Anbau verſehen, für das Ausrüſtungsbaſſin ein Gerätheſchuppen 
1 21 u im Werftgebäude die Waſſerleitung zu Feuerlöſchzwecken einge 

rt werden. 

— Elbing, 27. Februar. Das Schwurgericht hat heute den 
Poſtgehüölfen Arke aus Culmſee wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung im Amte zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Rieſenburg. 26. Februar. Geſtern hatte Herr Major Alberti vomr 
hieſigen Küraſſier⸗Regiment das ſeltene Glück zwei ſtarke Damj haufle 


mit einer Kugel zu erlegen. 

— Bromberg, 28. Februar. Das Radfahrfeſt des Vereins 
Bromberger Radfahrer, welches am 6. März im Schützenhauſe ſtattfindet, 
verſpricht dieſes Mal ganz deſonders intereſſant und glanzvoll zu werden. 
Das Programm umfaßt einen Eröffnungsreigen, eine Aufführung, „Die 
kleine Blumenfee“, dann Solokunſtfahren und Reigen der verſchiedenen 
Vereine des Gaues und der benachbarten Städte Weſtpreußens. Ein von 
dem Verein Brom berger Radfahrer aus Anlaß ſeines Feſtes ausgeſchriebenes 
Konkurrenzreigen fahren, zu dem auch der Deutſche Radfahrer⸗ 
bund einen werthvollen Ehrenpreis geſtiftet, hat eine außerordentlich rege 
Betheiligung hervorgerufen. Es werden im Ganzen ſechs Vereine kon⸗ 
kuriren, nämlich: der Radfahrerverein Poſen, die Radfahrervereine 
„Vorwärts“ und „Pfeil“ ⸗Thorn, der Radfahrverein „Wander⸗ 
luſt“ Schleuſenau, der Radfahrerverein Graudenz und der Verein Brom⸗ 
berger Radfahrer. Nach dem Fahren findet ein Ball ſtatt, zu dem be⸗ 


ſchränkte Einladungen ergehen. 
* Labiau, 28. Februar. Amtlich wird gemeldet: Am 27. d. Mts. 


2 Uhr 15 Minuten Nachmittags fuhr auf Station Labiau der von Königs⸗ 
berg kommende Perſonenzug 905 in Folge falſcher Weichenſtellung auf 4 in 
einem Nebengeleiſe ſtehende Güterwagen auf, wobei ein Arbeiter erheblich, 
von den Reiſenden aber Niemand verletzt worden iſt. 

*Meſeritz, 27. Februar. Amtlich wird gemeldet: Geſtern Vormittag 
10%), Uhr entgleifte bei Ausfahrt des Zuges 142 auf Bahnhof 
Meſeritz der Stückgutwagen, wodurch die Geleiſe in Richtung Schwerin 
und Reppen bis 2 Uhr Nachmittags geſperrt wurden. Perſonen wurden 
nicht verletzt, der Materialſchaden iſt nicht bedeutend. Der Verkehr wurde 
durch Sonderzüge und durch Umſteigen an der Unfallſtelle vermittelt. 


Lokales. 
Thorn, 1. März 1897. 


„ [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Rechte in 
Danzig iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft 
des Landgerichts in Graudenz beſtellt worden. — Dem Erſten 
Gerichtsdiener, Botenmeiſter Kuhn in Danzig und dem Gerichts⸗ 
diener Hoffmann in Elbing iſt aus Anlaß ihres Uebertritts 
in 1 Ruh eſtand das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 

x Der Schützenhaus Saal war geſtern zu 
der Vorſtellung der Bertha Rothe r'ſchen Spezialitäten⸗Geſell⸗ 
ſchaft wieder dicht beſetzt. Die Geſellſchaft hat in Folge des ſtets 
guten Beſuches ihr Gaſtſpiel, welches mit geſtern zu Ende gehen 
ſollte, noch um zwei Tage verlängert; heute, Montag, und 
morgen, Dienſtag, ſollen die letzten Vorſtellungen ſtattfinden. 

[Das Konzert! welches die 61er Kapelle unter 
Leitung des Korpsführers Herrn Schönfelder geſtern im großen 
Saale des Artushofes gab, hatte ſich wieder eines guten 
Beſuches zu erfreuen. Das gut gewählt Programm wurde lebhaft 
applaudirt; hervorgehoben ſeien nur Duvertüren zu „Freiſchütz“ 
und „Fidelio“ und die große Ap antaſie aus Mas cagni's 
„Cavalleria ruſticana.“ 2 

— Dperetten-Gafjpiel] Wie wir hören, hat 
Herr Theaterdirektor Hannemann, der ſich aus den achtziger Jahren 
ber — zuletzt war Herr Hannemann 1. J. 1889 hier — bei dem 
Thorner Theaterpublikum noch enn. s vorzüglichen Rufes erfreut, 
mit dem Beſitzer unſeres Victor ia⸗ Theaters, Herrn 
Standarski einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach Herr Hannemann 
bier zu Pfingſten d. J. mit feiner Geſellſchaft ein längeres 
Gaſtſpiel eröffnen wird. Zur Aufführung ſollen Operetten 
und Luſtſpiele gelangen. Wie unſerem Theaterpublikum 
noch bekannt, legt Herr Hannemann neben künſtleriſcher Darſtellung 
beſonderen Werth auf elegante Ausſtattung, gediegene 
Koſtüme u. ſ. w. Die wirklich glänzenden Aufführungen von 
„Nanon,“ „Voccazzio“, „Don Ceſar“, „Farinell!“ u. ſ. w. 
dürften in dieſer Hinſicht hier noch in guter Erinnerung 
ſtehen. Da überdies Herr Standarski noch die Abſicht haben 
ſoll, bis zum Beginn des Gaſtſpiels eine umfangreiche Renovirung 
der Victoria⸗Bühne vorzunehmen, jo gehen wir gewiß nicht fehl, 
wenn wir uns von dem Hannemann ſchen Gaftipiel manchen her⸗ 
vorragenden Kunſtgenuß versprechen. 

— [Der Geſelligkeits⸗Verein „Gutenberg“ 
eine Vereinigung von Jüngern der „ſchwarzen Kunſt“ — Schrifi⸗ 
ſetzern und Druckern — beging am Sonnabend im Saale des 
Victoria⸗Gartens die Feier ſeines Stiftungsfeftes. Das aufge- 
ſtellte Programm war ſehr reichhaltig; es enthielt nette Gouplets, 
Soloſcherze, Duette etc., ſowie die Aufführung eines einaktigen 
Schwankes. Alle Darbietungen ernteten lebhaften Beifall. Den 
Beſchluß des Feſtes bildete ein Tanzkränzchen. 

U l allgemeine Ortskrankenkaſſe] N 
dem durch Beſchluß des hieſigen Magiſtrats als Aufſichtsbehörde 
die am 27. Dezember v. J. erfolgte Neuwahl von Arbeit⸗ 
nehmer Vertretern zur Generalverſammlung für 
ungiltig erklärt worden war, fand geſtern im Saale des 
Hotels Muſeum die wiederholte Neuwahl ſtatt, die zu Anfang 
ruhig, gegen Abend aber recht tumultuariſch verlief. Es wählten 
geſtern nacheinander die Lohnklaſſen 6, 5, 2 und 3. Von letzterer 
waren 135 Wähler erſchienen und als in Folge dieſer beträcht⸗ 
lichen Zahl die Auszählung der Stimmen etwas lange Zeit in 
Anſpruch nahm, wurden die Wähler der 4. Lohnklaſſe, welche 
nunmehr wählen ſollten, ungeduldig. Es entſtand ſchließlich ein 
derartiger Tumult, daß der Vorſitzende, Schriftſetzer Szwankowaki 


die Wahl ſchlo ß, mit dem Bemerken, daß für die 4. und 


1. Lohnklaſſe ein anderweiter Wahltermin angeſetzt werden müſſe. 
Auch jetzt dauerte der Lärm noch fort, fo daß ſchließlich — 
weſende Polizeibeamte die Ruheſtörer energiſch zum Verlaſſen des 
Saales auffordern mußte. — Geſiegt haben in allen Lohn 
klaſſen, welche geſtern wählten, die Kandidaten der Pol en, und 
zwar in Lohnklaſſe 6, die 9 Vertreter wählte, bei 9 Wählern mit 
5 gegen 4, in Lohnklaſſe 5 (20 Vertreter) bei 79 Wählern mit 
57 gegen 21 Stimmen, in Lohnklaſſe 2 (3 Vertreter) bei 38 
Wählern mit 25 gegen 13 Stimmen und endlich in Lohnklaſſe 3, 
die 14 Vertreter zu wählen hatte, bei 135 Wählern mit 73 gegen 
59 Stimmen. — Der Schluß der Wahlen erfolgte um 7 Uhr. 

[ brovinzial⸗Synode.] Der Etat der Provinzial, 
Synodalkaſſe der Provinz Weſtpreußen für 1. April 1897/1900 
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iſt in Einnahme und Ausgabe auf 170 296 Mk. feſtgeſtellt. In 
der Ausgabe ſind u. A. für den Penſionsfonds der evangeliſchen 
Landeskirche jährlich 18 745 M., für den Pfarrer-Wittwen⸗ und 
Waiſenfonds 14996 Mk. und für den landeskirchlichen Hilfs⸗ 
geiſtlichen⸗Fonds 7498 Mk. ausgeſetzt. 

„[Jagdkalen der.] Im Monat März dürfen nur ge: 
ſchoſſen werden: Auer - Birk und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne. 

＋IMaſchiniſten⸗Prüfung.] Die Prüfungen der 
Maſchiniſten für Seedampfſchiffe der deutſchen Handelsflotte find 
in Danzig für das Jahr 1897 auf den 27. April und 9. Novem- 
ber feſtgeſetzt. 

+ [Eine einmalige Zuwendung von 30 Mk. 
hat der Hilfsmaſchinenwärter Höhne hierſelbſt bei ununter⸗ 
brochener zufriedenſtellender 25jähriger Beſchäftigung im Eiſen- 
bahndlenſte erhalten. 

— [(Rlein bahnen.] Am Schluß des Jahres 1896 
waren im Regierungsbezirk Marienwerder folgende Kleinbahnen 
im Betriebe: 1. Graudenz Bahnhof ⸗ Müglenſtraße 10 (1750 
Meter), 2. Graudenz Bahnhof⸗Tivoli (2900 Meter), 3 Stadt: 
bahnhof Thorn Ziegelei (4700 Meter). Die Länge des 
Kleinbahnnetzes des Regierungsbezirks Marienwerder beträgt 
ſomit gegenwärtig 9350 Meter. Sämmtliche Bahnen haben Pferde⸗ 
betrieb und werden nur zum Güterverkehr (1) bezw. Perſonen ; 
verkehr (2 und 3) benutzt; bei der Thorner, ſowie bei der 
Graudenzer Kleinbahn zu 2 beträgt die Spurweite 1 Meter, 
während diejenige unter 1 normale Spurweite hat. 

[Lehrerinnen- Feierabendhaus für Weſt⸗ 
preußen.] Der Verein erläßt ſoeben einen warmen Aufruf, 
in welchem er um Unterſtützung für den Bau eines Feierabend⸗ 
hauſes bittet, in dem dienſtunfähig gewordenen Lehrerinnen und 
Erzieherinnen der Provinz ein ſorgloſes Alter geſichert werden 
ſoll. Durch Selbſthilfe hat der Lehrerinnenſtand Weſtpreußens 
bereits 12 000 Mk. zu dem Zwecke aufgebracht; um zum Bau 
ſchreiten zu können, ſind aber 36 000 Mk. erforderlich; die 
fehlenden 24 000 Mk. ſollen durch freiwillige Beiträge aufge, 
bracht werden. 

„— (Elbſchifferprüfung.] Am Mittwoch, den 
3. März d. J., findet noch eine außerordentliche Schifferprüfung bei 
der königl. Waſſerbauinſpektion hierſelbſt ſtatt. 

lerluſt-Entſchädigungen.] Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat in Betreff der Vertheilung der Ver⸗ 
luſtentſchädigungen, welche den mit der Verwaltung von Stations 
und Abfertigungskaſſen beauftragten Beamten gewährt werden, 
Folgendes beſtimmt: der Kaſſenverwalter erhält von der feſtge⸗ 
ſetzten Verluſtentſchädigung vorweg die Hälfte; die andere Hälſte 
wird unter den ſämmtlichen. am baaren Geldverkehr regelmäßig 
betheiligten Beamten mit Einſchluß des Kaſſenverwalters, ſofern 
dieſer Schalterdienſt, zu gleichen Theilen vertheilt. Dieſe Bes 
ſtimmung tritt am 1. April in Kraft. 

Von der Eiſenbahn!] Am 1. April werden die 
zum Eiſenbahn-Direktionsbezirk Danzig gehörigen Stationen 
Bärenwalde, Barnow, Berent, Bublitz, Karthaus, Hardenberg, 
Morroſchin und Schöneck für den Privat depeſchen ver ⸗ 
kehr eröffnet. 

* x [Weſtpr. Heerdbuchgeſellſchaft.] Die dritte 
Auktion und Ausſtellung der Geſellſchaft findet, wie ſchon kurz 
gemeldet, am Donnerſtag, den 25. März (Ausſtellung) und 
Freitag, den 26. März (Auktion) in Marienburg ſtatt. Zur 
Auktion ſind angemeldet: 21 Bullen über 18 Monate alt, 109 
do. 12 bis 18 Monate alt, 96 do. 6 bis 12 Monat alt, 2 Kühe, 
die gekalbt haben, 18 tragende Färſen, 50 nicht tragende 


rſen. a 

— [Erhebung des zehnprozentigen Fracht⸗ 
zuſchlages.] Auf Grund einer älteren Verfügung der kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg in den ſ. Z. von derſelben ber- 
ausgegebenen örtlichen Beſtimmungen zu den Abfertigungsvor⸗ 
ſchriften find bisher in Zeiten des Ueberfluſſes an bedeckten 

dieſe auf Wunſch der Verſender auch ohne Erhebung eines 
Frachtzuſchlaces für ſolche Güter, welche tarifmäßig in offenen 
Wagen zu befördern find, hergegeben worden. Dieſe Verfügung 
iſt jetzt aufgehoben. Hierbei machen wir indeß darauf aufs 
merkſam daß abgeſehen von den Fällen, in denen nach polizei 
lichen oder anderen beſonderen Vorſchriften die Beförderung in 
gedeckten Wagen geſchehen muß, der zehnprozentige Frachtzuſchlag 
nur dann erhoben werden darf, wenn der Abſender die Be- 
förderung in gedeckt gebauten Wagen im Frachtbriefe ausdrücklich 
norgeſchrieben hat. Fehlt eine ſolche Vorſchrift und wird dennoch 
im Einverſtändniß mit dem Abſender ein gedeckt gebauter Wagen 
zur Beladung geſtellt, wie es häufig bei Ueberfluß an gedeckten 
Wagen und gleichzeitigem Mangel an offenen im eigenen Intereſſe 
der Verwaltung liegen wird, ſo hat ſelbſtverſtändlich die Erhebung 
des Zuſchlages zu unterbleiben. 

+ Bofjendungen an Soldaten.] Behufs Her 
ſtellung eines einheitlichen Verfahrens bei Beſtellung der Poſt⸗ 
ſendungen durch Gilboten und mit dem Vermerk „Eigenhändig“ 
verſehenen Einſchreibſendungen und Sendungen mit Werthangabe 
iſt folgende, am 1. März in Kraft tretende Beſtimmung erla ſſen 
Die benannten Sendungen find auf den Regiments bezw. 
Bataillons, und Geſchäftsſtuben und für die Zeit, während welcher 
letztere geſchloſſen find, auf den Kaſernenwachen abzuliefern. An 
dieſen, der Poſt unter Mittheilung der Empfangszeiten zu be⸗ 
zeichnenden Stellen haben Bücher auszuliegen, in denen die Poſt⸗ 


boten die Sendung eintragen. Die Weiterbeförderung an die 


Adreſſaten hat dann ſofort zu erfolgen. Die erforderliche 
Quittung leiſtet eine der Poſt zu bezeichnende Perſon (Regiments. 
u. |. w. Schreiber oder Wachthabender). Sind Kaſernen nicht 
vorhanden, ſo erfolgt die Aushändigung an den Empfänger 
unmittelbar. 

* Im Staatsbahn⸗Gruppen⸗ und Wechſel⸗ 


verkehr,] ferner im Wechſelverkehr mit den Stationen der i lucon hat eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. 


Oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen und mit der Station Kempen 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn wird mit Giltigkeit vom 


1. April d. Js. der Ausnahmetarif 2 (Rohſtofftarif) unter Bei⸗ 


behaltung der Ziffern 1 bis 4 auf folgende Artikel ausgedehnt; 
Brennſtoffe des Spezialtarifs III Gaskoaks, wenn von Gas⸗ 
anſtalten verſandt; Holzkohlen, auch gemahlen und pulverifict, 
Holzkohlenbriketa, unverpackt, Torf und Torfkohle, auch gepreßt; 
Holz, wie im Spezialtarif III genannt. Für Gaskoaks gelten für 
das zur Berechnung zu ziehende Gewicht dieſelben Bedingungen 
wie für Rüben des Spezialtarifs III. 

Rx, [Militärkonzerte und Luſtbarkeitsſteuer.] Ueber 
eine Entſcheidung, die auch weitere Kreiſe intereſſiren dürfte, wird 
aus Berlin berichtet: Der Treptower Gemeindevorſteher hatte 
ſeinerzeit von dem Arbeitsausſchuſſe der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung für die an zwei Stellen des Sees veranſtalteten Konzerte 
eine Luſtbarkeitsſteuer von 1008 Mark verlangt. Auf die vom 
Rechtsanwalt Sachs eingelegte Beſchwerde hatte der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Teltow Herrn Gemeindevorſteher Hofmann mit dieſem 
Anſpruch abgewieſen, weil angenommen wurde, daß bei den 
Leiſtungen der betreffenden Kapellen ein höheres Kunſtintereſſe vor⸗ 
liege. Der Gemeindevorſtand zu Treptow hatte Berufung bei dem 


Bezirksausſchuß zu Potsdam eingelegt und letzterer hatte den königl. 
Profeſſor Dr. Blumner, Vorſitzenden der muſikaliſchen Section 
der königlichen Akademie der Künſte, um ein Gutachten erſucht. 
Profeſſor Dr. Blumner hat begutachtet, daß er den Leiſtungen 
der deutſchen Militärkapellen im allgemeinen einen künſtleriſch en 
Werth in Bezug auf Werth und Correktheit der Ausführung 
zuerkennt und daß nicht bloß in Würdigung der muſikaliſchen 
Leiſtungen, ſondern in gewiſſem Maße auch vom Standpunkte des 
empfangenden Publikums man ſolchen Konzerten ein höheres künſt⸗ 
leriſches Intereſſe nicht abſprechen kann und Unrecht thun würde, 
ſie auf eine Stufe mit gewöhnlichen öffentlichen Luſtbarkeiten zu 
ſtellen. Auf Grund dieſes Gutachtens hat der Gemeindevorſtand 
zu Treptow ſeine Berufung zurückgenommen, ſo daß der Arbeits⸗ 
ausſchuß die bereits eingezogene Luſtbarkeitsſteuer zurück erhält. 

IP [Fiſcherei in der Weichſel.] Im Auftrage der König⸗ 
lichen Strombauverwaltung zu Danzig werden durch den Herru Baurat 
des Bezirks die SS 180 bis 183 des Allgemeinen Landrechts I 9 betreffen 
die Ausübung des Fiſchereirechts in geſchloſſenen und ungeſchloſſenen Ge⸗ 
wäſſern zur Kenntniß der auf der Weichſel Fiſchereitreibenden und Fiſcherei⸗ 
berechtigten gebracht, mit dem Hinzufügen, daß auf Grund derſelben das 
unberechtigte Fiſchen in den Kampen fortan ſtrafrechtlich verfolgt werden 
wird: 8 180. Wenn Flüſſe, Bäche oder andere uneingeſchloſſene Gewäſſer 
austreten, ſo kann der, welcher darin zu fiſchen berechtigt iſt, die ausge⸗ 
tretenen Fiſche in der Regel nicht verfolgen. 8 181. Vielmehr gehören 
dieſe demjenigen, auf deſſen Grunde das ausgetretene Waſſer ſtehen bleibt. 
$ 182. Bleiben die Fiſche, nach abgelaufenem Waſſer in Lachen zurück, 
die Jemand zu befiſchen das Recht hat, ſo kann dieſer auch ſolche Fiſche 
ſich zueignen. 8 183. Es darf aber Niemand die Fiſche durch Netze, 
Zäune, Dämme oder andere Wehrungen an der Rückkehr in den Strom 
verhindern. — Gleichzeitig wird auch das Betreten der ſtrombaufiskaliſchen 
Kampen zum Zwecke des Fiſchens bei Niedrig⸗ und Hochwaſſer, das Ein⸗ 
ſchlagen von Pricken in denſelben Kampen oder Koupirungen zum Zwecke 
der Herſtellung einer Verbindung der Laken mit dem Strome unterſagt. 

58 [Geſunkenes Fahrzeug.] Das dem Ankerverein gehörige, 
zu Wohn⸗ und Aufbewahrungsräumen eingerichtete Waſſerfahrzeug, das 
im Sicherheitshafen liegt, iſt untergegangen. Heute war nur das Dach des 
Fahrzeuges ſichtbar. 

Polizeibericht vom 1. März.] Gefunden: Eine Kiſte 
mit Meſſingwaaren auf der Leibitſcher Chauſſe, abzuholen vom Chauſſee⸗ 
aufſeher Jahn, Chauſſeehaus. — Zugelaufen: Ein Huhn beim Ge⸗ 
richtsſekretär Siebert, Culmer Chauſſee. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 

2 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute früh 9 Uhr 3,34 
Meter über Null, ſeit Sonnabeud um 2,24 Meter gewachſen; Mittags war 
der Waſſerſtand 3,62 Metet. Sonntag Mittag trat Eis gen ein, hörte 
gegen Abend auf und dann wurde bei fortwährendem Steigen des Waſſers 
der Eisgang wieder ſtärker; heute iſt das Eis in ganzer Strombreite in 
vollem Gange. Die Ausladeſtelle der Frachtdampfer iſt unter Waſſer. 
O berhalb Grünthal ift das Waſſer über das Ufer getreten. 

Tarnobrzeg, 1. März. (Eingegangen 3 uhr 50 Min) 
8 3 Waſſerſt der Weichſel heute 4,18 Meter. 

ang. 5 

9 ezi m, 28. Februar. (Eingegangen 8 Uhr 50 Min) 
Hier bei Zakroczim heute Eis gaug. 

Warſchau, 1. a (Eingegangen 1 Uhr 41 Min. 
Waſſerſtaud der Weichſel hier geſtern 4,04 heute 4,22 Meter.) 


S Podgorz, 1. März. Vor einigen Tagen tamen über Nacht auf 
das Gehöft des Beſitzers Janke in Brzoza 2 fremde Perſonen, welche 
ins Wohnhaus eindringen wollten, machten auf dem Gehöft einen furcht⸗ 
baren Skandal und ſchlugen hierbei eine Fenſterſcheibe ein, worauf ſie fort⸗ 
liefen. Die Perſonen ſind jetzt ermittelt und zur Anzeige gebracht worden. 

M Pod 1 orz, 28. Februar. Heute wurde der evangeliſchen Gemeinde 
durch Herrn Pfarrer Endemann die höchſt erfreuliche Mittheilung gemacht, 
daß nun endlich nach monatelanger Wartezeit am 19. März, Vormittags 
10 Uhr, die Interimskirche eingeweiht werden ſoll. Einige 
Vorbereitungen ſind bereits getroffen und wird die Gemeinde die Zeit bis 
zur Weihe benutzen, Vorbereitungen zu treffen, um dieſen feierlichen Akt 
recht würdevoll 1 geſtalten. — Herr Pfarrer Endemann hat ſich in einem 
an das Kuratorium der Fortbildungsſchule gerichteten Schreiben 
bereit erklärt, den 5 Schülern 7057 Freitag von 9—10 Abends 
im Anſchluß an die übrigen Stunden Religions unterricht zu 
ertheilen. Auf eine Anfrage des Leiters der Schule haben ſich jedoch nur 
4 Schüler zum Religionsunterricht gemeldet. 

— Culmſee, 27. Februar. Auf Einladung des Bürgermeiſters 
Hartwich hatten ſich heute je drei Vertreter der Vereine ſowie die Leiter 
der beiden Stadtſchulen und der Privatknabenſchule eingefunden, um über 
eine gemeinſame Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
helms I. zu berathen Es wurde folgende Feſtordnung vereinbart: 
Am 21. März gemeinſchaftlicher Kirchgang, Abends Zapfenſtreich und 
Fackelzug, im Anſchluß hieran gemüthliches Beiſammenſein; am 22. März 
Feier in den Schulen, Umzug der Schulen durch die Sadt, Bewirthung der 
Kinder mit Kaffee und Kuchen, Abends Illumination; am 23. März Feſt⸗ 
50 der Vereine, Turn⸗ bezw. Volksſpiele und Feſtkommers. Mit der 

orbereitung des Feſtes wurde ein Feſtausſchuß betraut. Im Anſchluß 
an den Beftaug ber Vereine ſoll ein Kranz an der Friedenseiche niederge⸗ 
legt werden. Die Koſten ſollen ſeitens der Stadt gedeckt werden. — Die 
für den Verkehr der Landorte beſonders wichtige Chauſſee von Dubielno 
über Skompe nach Culmſee ſoll bis zum 1. Auguſt fertig geſtellt werden. 
Gerade auf dieſer Straße herrſcht der regſte Verkehr. 


Vermiſchtes. 


Eine Hochzeit per Fahrrad hat dieſer Tage in London 
ſtattgefunden. Nachmittags erſchien vor der franzöſiſchen katholiſchen Kirche 
u Leiceſter Square ein eleganter Hochzeitszug auf Fahrrädern: die Braut 
m weißen ſeidenen Kleide mit Schleier und Orangeblüthen, und der 
Bräutigam mit Frack und Cylinderhut, radelten auf einer zweiſitzigen 
Maſchine heran. Dann kam das ganze Gefolge, mit friſchen Blumen ge⸗ 
ſchmückt, hinterher geradelt. Vor der Kirche hatte ſich ein zahlrei 
internationales Publikum, meiſt franzöſiſche und italieniſche Schauspieler 
und Artiſten, Kollegen des Brautpaares, eingefunden, und die verſtärkte 
Polizei hatte große Mühe dem Hochzeitszug den Weg zu bahnen. Es ging 
Alles gut von Statten, und beim Verlaßſen der Kirche wurden die Neuver⸗ 
mählten nach ſüdländiſchem Brauche mit Reis beworfen, der Fruchtbarkeit 
bedeuten ſoll. 

Der Kiſtenreiſen de Zeitung iſt in ſeiner Kiſte in Neapel 
angekommen, wohin er ſich von Rom aus hatte befördern laſſen. Der 
ſonderbare Kauz fängt aber an, zu langweilen, und dürfte ſeine Rolle in 
Italien ausgeſpielt haben. Seine neueſte Frachtgutreiſe will er hauptſäch⸗ 
lich in der Abſicht unternommen haben, um für ſein dreiaktiges Original⸗ 
luſtſpiel „Im Frachtgutſchuppen oder Szenen aus dem Eilenbap eben“ 
Reklame zu machen. 

Die Saale iſt bei Jena aus den Ufern getreten und ſteigt noch 
weiter. Bei Hannoveriſch⸗Münden ſteigen Werra und Fulda beſtändig. 
Das Stadtgebiet iſt theilweiſe überſchwemmt, der Verkehr auf der Land⸗ 
ſtraße zum Theil unterbrochen. 

Grubenunglück. In den Gruben von St. Eloy bei Mont⸗ 
Wie es 
heißt, ſollen vier Arbeiter verſchüttet und andere ver⸗ 
wundet ſein. 

Ein heftiges Feuer brach in der Kathedrale von 
Verona aus. Daſſelbe entſtand in einem neben der Sakriſtei ge⸗ 
legenen Raume. Zahlreiche geweihte Gegenſtände und einige werthvolle 
Bilder wurden zerſtört. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt noch 
nichts bekannt. 


Die Glocke, die der Zar für die katholiſche Kirche in 
Chatellerault (im franzöſiſchen Departement Viennes) geſchenkt hat, 
iſt bereits dorthin befördert worden. Sie trägt die Namenszüge 
Alexanders III., Nikolaus II., Carnot's und Faure's in ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Sprache, ſowie die Inſchrift: „Verkünde Frieden 
und Freundſchaft der Völker!“ 

Verſuche mit Peſtſerum wird Prof. Pfeiffer, der mit 
der deutſchen Commiſſion zum Studium der Beulenpeſt nach 
Bombay abgereiſt iſt, machen, um feſtzuſtellen, inwieweit eine 
Immuniſirung gegen die Peſt durch Schutzimpfungen möglich iſt. 

Ueber den Wirbelſturm, in dem der „Iltis“ 
zu Grunde ging, iſt jetzt der wiſſenſchaftliche Bericht von dem 
Obſervatorium Zikawai bei Shanghai veröffentlicht. Der Wirbel⸗ 
ſturm ging zunächſt in unmittelbarer Nähe von Shanghai vorüber, 
ſo daß eine große Zahl meteorologiſcher Beobachtungen ſowohl von 


Schiffen, als von Landſtationen nach dem Obſervatorium gelangten, 
durch welche die Ausdehnungen und der Verlauf der großen 
atmoſphäriſchen Strömungen vollkommen feſtgeſtellt werden konnte. 
Der Veröffentlichung dieſer Beobachtungen werden einige Be⸗ 
merkungen hinzugefügt, welche für Schiffsführer in Fällen ſolcher 
Gefahr von praktiſchem Nutzen ſein werden. Der Wirbelwind, 
deſſen Lauf bekanntlich vom 22. bis 25. Juli 1896 verfolgt 
wurde, ſchlug eine ungewöhnliche Bahn ein, zeigte aber ſonſt die 
an dieſer Küſte häufigen Verhältniſſe, er wuchs bis zur Kraft 
eines Orkans an, und behielt dieſelbe an einigen Orten über 
12 Stunden lang bei. Mit Genugthuung wirv darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Annäherung des Sturmes durch die Obſervatorien 
in Manila und Hongkong nach Shanghai gemeldet wurde — für 
die beklagenswerthe Beſatzung des deutſchen Kanonenboots leider 
nicht früh genug. Dagegen wurden zwei andere Schiffe, welche 
den Hafen eben verlaſſen wollten, durch die eingetroffene Warnung 
dazu beſtimmt, daſelbſt zu bleiben, ohne dieſe hätten ſie wohl 
zweifellos das Schickſal des „Iltis“ getheilt. 


Vom Büchertiſch. 

Der Verlag von W. Wunderling in Regensburg ſchickt in der zweiten 
Auflage ein Büchlein in die Welt, das ſchon bei ſeinem erſtmaligen Er⸗ 
ſcheinen die Augen der politiſchen und gelehrten Kreiſen auf ſich lenkte und 
in einer Reihe von Tagesblättern und Zeitſchriften außerordentlich 
rühmende Beſprechung hervorrief. Das Büchlein, betitelt: Wie war's 
und was wird werdenl von Dr. K. M. Ehrmann, entrollt 
in kurzen und doch erſchöpfenden Zügen bei einer knappen und dabei 
flotten, anſprechenden Darſtellungsweiſe ein Gemälde der Weltentwickelung 
von ihren erſten, verborgenſten Anfängen an bis zu unſeren Tagen. 
Philoſophie, Geſchichte und Politik; für den Freund jedes dieſer Wiſſens⸗ 
zweige iſt Stoff zur Belehrung, Pain weiteren Nachdenken genug gegeben. 
Das ain legt aber der Verfaſſer nicht nur räumlich auf die 
Politik. ie Betrachtung der Weltentwickelung bietet ihm nur die 
Prinzipien, auf denen er ſeine politiſchen Schlußfolgerungen aufbaut. Dieſe 
ſind in jeder Weiſe aktuell, von ganz individueller Färbung und zu einem 

roßen Theil auch neu, beſonders Tomelt die ſozialen und innerpolitiſchen 
orderungen (Umbildung der Erwerbsgenoſſenſchaften und Einri 
von Rentenbanken für dieſelbe ſowie neues Reichstagswahlrecht) in Be⸗ 
tracht kommen. Das Werk iſt um ſo empfehlenswerther, als es für den 
billigen Preis von 1,60 Mark zu haben iſt. 


Neneite Nachrichten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 28. Februar. Auf zahlreichen Zechen 
des Ruhrkohlenreviers überreichten die Arbeiter, gemäß den 
Bochumer Beſchlüſſen des chriſtlichen Bergarbeiterverbandes, ver⸗ 
ſchiedene Forderungen; insbeſondere wird eine 10prozentige Lohn ⸗ 
erhöhung gefordert. 

Berlin, 1. März. Das „Kl. Journal“ meldet aus Brüſſel: 
15000 Vlämen durchzogen heute die Straßen der Brüſſeler Vorſtadt Schär⸗ 
beck, um die Gleichſtellung der vlämiſchen Sprache mit der franzöſiſchen zu 
fordern. Die Kundgebung war ſehr impoſant. — Eine in Brüſſel wohnende 
Frauensperſon übergoß ihren ungetreuen Liebhaber, welcher ſich in 
einer großen Geſellſchaft befand, wie deſſen Begleiter mit Vitriol; zehn 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Rom, 28. Februar. Der „Agenzia Stefani“ wird aus London vom 
heutigen Tage gemeldet: Die Botſchafter in Konſtantinopel und die Ge⸗ 
ſandten in Athen haben nunmehr den Wortlaut der Kolle ktivnote, 
welche der türkiſchen und griechiſchen Regierung überreicht werden ſoll, 
vereinbart. Die Note wird wahrſcheinlich morgen überreicht werden. Es 
wird beſtätigt, daß die für die griechiſche Regierung beſti mmte Note ihr 
eine Friſt von 4 Tagen zur Zurückderufung des Geſchwaders und 
der Truppen von Kreta ſtellt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Neteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 1. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3,12 
Meter. — Lufttemperatur — 4 Cr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 

Eisſtand auf ganzer Strombreite. 


Wetterandficdgten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 2. März: Etwas wärmer, wolkig, viel 
5 neblig. Lebtaſte Winde. olkig, vielfach bedeckt, 
— ——ẽ—ẽẽẽẽ ô⁰ v ͤ . ꝛꝛꝛꝛ——ꝛꝛ—ꝛ—ꝛ—x—x——— — —— — 


Handels nachrichten. 
W * Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte ⸗ 
ungen. 5 ’ 1,8 
Wei : flau, fein hochbunt 1301131 158 Mk., 
e . N 55 * Mk. nn PP. 
Roggen: flau, 1241125 Pfd. 107—108 Mk. 


Gerjte: matt, feine Brauwaare 135—142 Mk., feinfte über Notiz. 
Hafer: flau, 115— 123 Mk., je nach Qualität. 5 
Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 
1. 3. 2 2. ir 2 1. 8. 27. 2. 
5 eizen: ai 167,50 | 16; 
Ruf, Roten. p. ass 21.40 210,500 loch in N.-Hort 88% 186% 
Warſchan 8 Tage 216,20 210, — Roggen: Mai 122,50 123,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,50 baff r: Mai 129,— | 129,25 
56,— | 56,— 
58,50] 58,40 
38,80 38,80 


ae 10380 108.90 er 
8 [2 * — 
Air lb. 94.90 94.50 0er Mai 43,50 43,50 
5, 100,25 100,40 
Bol. Band. 4% % 00 80 100,25 
2 4 102, 
Poln. Pfbbr. 4½% 67,90 
Türk. 1% Anleihe G 19,15 
Ital. Rente 4% 689,80 90,10 
Rum. R. v. 1894 4% 88,25 88,25 
Dise. Comm 


Confols 8 pr.| 88,10 98,10 Rübsl: Mai 
0188%/,Hr.104,— 103.90 2 : 
Be: 4 5 104,20 104,20 88 se: loco 
ch 
Wpr. 


or me 205,25 

. Bergw.⸗Act. 176,75 177,40 

5 ee 

Tendenz der Fondäb.] feſt | feit 
Wechſel⸗Discont 3¼ %, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
2 4% für andere Effekten 4½% 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſe dener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schwei zerpillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


eidenstfoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pt. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten, 
Speolalhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & U. tante, Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mk 30 Pf. 


Haupt- 
treffer 


20,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


50,000, 20,000, 10.000 Mark u. s. W. 


LOOSE a 3 Mark 30 Pf. (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannever, Gr. Packhofstr, 29. 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— 


Am 28. Februar ſtarb im Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhaus 8 

Frau Friederike Sahm. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 3. März, Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. 


J. Jrautmann, 
Tapezier und Decorateur, Thorn 


Gerechtestrasse II und 13. 

empfiehlt sein grosses Lager in Möbel, Spiegel und Polster waaren zu billigsten Preisen. 

Durch Vergrösserungen meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachsten, bis 
zu den feinsten Sachen aufs Beste complettirt, sodass ich im Stande bin, allen Anforderungen zu 
genügen. Auch biete eine grosse Auswahl in Möbel- und Decorationsstoffen, Teppichen, 
Portieren und Tischdecken. 

Alle Decorationen werden geschmackvoll, der Neuzeit entsprechend angefertigt. 
Marquisen und Wetterrouleaux, Anstecken von Gardinen etc., sowie Reparaturen, Um- 
polsterungen von Polstermöbel, gelangen in kürzester Zeit zur Ausführung, 


Complette Ausstattungen 
liefere bei besonders billiger Preisstellung. 


err 


Die Lieferung von 800 Tau: 
end hartgebrannten Ziegel⸗ 
einen ſoll im Wege öffentlicher Ver⸗ 
dingung im Ganzen od. getrennt in Theil⸗ 
lieferungen nicht unter Hunderttauſend 
Stück, vergeben werden. 0 
Verſiegelte Angebote, mit der Auf- 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Ziegelſteinen“ find nebſt 3 Probezſegeln 
poſifrei bis zum 20. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an die unter. 
zeichnete Betriebs inſpection einzureichen, [fe4 


Schützenhaus- Theater. 


Heute Montag 
und morgen Dienſtag: 
uf allgemeines Verlangen: 


Grosse 


Ertra-Dorftellung 
Frl. Bertha Rother 


mit ihrer renommirten Truppe. 


Nen! Neu! 
Im Reiche der Schatten, 


große Pantomime, 
ausgeführt von der Lasrani-Truppe. 
Grosser Lacherfolg! 
Alles Nähere bekannt. 


von wo auch Angebotsformulare nebſt 
Bedingungen, gegen porto Rund beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 50 Pf. zu 
beziehen ſind. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Schneidemühl, 27. Februar 1897. 
Der Vorſtand der Königl. Eiſenbahn 
Betriebs Inſpection I. 


Bekanntmachung. 

Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung der 
Servis⸗ pp. Entſchädigung inunferem Servis⸗ 
und Einquartirungs⸗Amte (Rathhaus 1 Tr.) 


Zur Austuhrung von 


Neu- und Umbauten |: 


sowohl in HOch- wie Tiefbau, Wasserleitungs- u. 
Kanalisationsanlagen, Antertigung von Cement- 
Kunststeinen, Röhren, Krippen, Grabhügeln, 
Treppen, Masswerke für Kirchenfenster etc. 


empfiehlt sich bei billigster Preisbereehnung unter Garantie 


Robert Thober, 


Bauunternehmer, 


Mellienſtraße 66. 


Großes 


Verreiſt auf einige Tage. 
Zahnarzt Loewenson. 


Mal ä Halt! 
Wisniewski’s Restaurant, 


Dienſtag, den 2. März: 


Fastnachts- 
Kappenfest. 


Die Direktion. 
Handwerker - Verein. 
Donnerſtag, den 4. März: 
Vortrag. 


Israelitischer Frauenverein. 


Mittwoch, den 3, März, 
Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Attushof: 


Stiftungsfest. 


8 Sr 27. Februar 1897. r Kostenanschläge und — ice Beste Empfehlungen Hierzu ladet ergebenft ein Eintrittskarten a 1 Mark, Familien- 
Der agiſtrat. nungen billigst u. schnell. zu Diensten. rue M1 [orten für 5 Personen a 3 Wart, md bei 
2 eg > 2 7 
Servis - Amt. Entree frei. e Jacob in Fmpfang 95 
Bek tmachun Halt! Halt! Der Vorstand. 
Ee ie H. Gerdom, Thorn 
iegeleipark ſollen einige ſchwierige 
. — Daumen vorgenommen 0 er 0m, horn 


werben. am Neustädt. Markt 


Perſonen, welche in der Lage find, die 


Photograph des deutschen 


Er? N 


genannten Arbeiten ausführen zu können, ER SW, 
baldmöglichſt beim ſtädtiſchen Offizier- u Beamten- Vereins. 
ehr m Dart en Mehrfach prämiirt. Restaurant Zur f ‚Reichskr DIE. 
er Magiftrat er ET TETEETLEETETOT we 8 2. d. —. 
e rel-Concer 
V er ſt e i 0 e run J. Segen Husten u. Heiserkelt: verbunden mit 


Emser u. Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhhrödchen 
Echte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmlakpastlllen, Cachou, Candis 

Lakritzen ete ete 


Anders & Co. 


Dienftag, den 2. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hiefigen Pfandkammer 
eirca 30 Bände verſchiedener 
Werke von Wieland, Körner, 
Chamiſſo, Uhland, Heine, 
Lenau u. A. 
zwanasweiſe. ferner i 
1Regnlator, 1 Kommode, meh⸗ 
rere Spinde, ſowie 1 größeren 


F. F. Resag” 


eutscher N: ichorien 


en- und Herren⸗ aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
2 — 8 und reinen beste bisher bekannten 
Stiefel Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate. Visiten-Kart 
freiwillig verſteigern. IsIten-Aarten 
Liebert, Schönste moderne Weltgeschichte. in allen gangbaren Formaten 


Gerichts vollzieber in Thorn. 


SPAMERS 


empfiehlt 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Italienischer Nacht, 


Jeenhafte Illuminvtion, wozu freundlichſt 
einladet 


Kluge. 
Volksgarten. 
Dienſtag, 2. März: 

Fastnacht. 
5 Letzte große 
Masken⸗ 


Redoute. 


Alles Nähere die Plakate. 
Anfang 8 Uhr. 
Das Comité 


Anmelde- 
Formulare 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von . 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


zur f 
Unfallversicherung | 


. ML RR ae 1 Aufage, — 


Rathishuchdruckerei Ernst Lambeck * 
— 4000 Text · . g Kunstbellagen, 


ee Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 2) in 340 Heften zu 


je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: ge- 3 
ft heftet je 8 M. 50 Pfg., in Halbfranz gebunden je 10 M. 
ZInton a Die Bände I bis VII liegen bereits vollstündig vor. 
effektvolle Salon ⸗ Drehorgel, unübec⸗ Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich. 
troffene herrl. Tonfülle, hunderte der 
neueſten und feinſten Stücke ſpielend, ver⸗ 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
ſende inel. Kiſte gegen Nachnahme mit 6 


Metall⸗Notenplatten für nur Mark 13.25; * 


reich illuſtr. Prachtcatalog gegen 30 Pfg. in 
Marken franco. 4982 


basthaus „Zum Paradies.“ 
Dienftag, den 2. März 1897: 
Dame ! in allen disereten Ange⸗ 3 
.. genheiten (Period. Störger.) Ss aſtnachts-Kränzchen 
Helmsens Verlag. Berlin 8. W. 46. wozu ergebenſt einladet 873 
Ein gut erhaltene — * ten ER 
romb. „ 1. Linie, 50. 
eibrock ann eee 


billig zu verkaufen Brückenſtr. 16, 2 Tr. Konservativer Keller 0 
Ein tüchtiger energiſcher Heute Dienſtag, Abds. 6 Uhr: 


Maurerpolier brosses Wurstessen 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden. eigenes Fabrikat 
Conrad Schwartz. | nd aber bm , m 
Coppernicusſtr. 3. Anſtich vom ff. Bockbier. 


5 roße Wohnungen bemüthlicher Fastnachts-Schrumm 
vermiethe 8 Pfannkuchen 


in gut möbl. 2 nebſt Kab iet, 
1 Treppe, iſt zum 1. März zu vermieth. in befannter Güte 50 und 00 U. per Bd 
nur heute 


Gerſtenſtraße 19 bei Wittwe Emauch, 
Wohnung, J Pfannkuchen in reiner Butter. 
a Dissen, J. Dinters Wwe., 


eee 


schichte 


Mit besonderer Berücksiehtigung der Kulturgeschichte 
er Mitwirkung von 


unt 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. O. E Schmidt 
und Dr. K. Sturmhoetel 


lies: Geheime Winke 


Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 85 1. 


Richard Kox Musik Wer einen Garten hat M. Zit. u. Cab. v. fof. J. D. Strobanditr. 22.877 Schillerſtr. 8. 
uisburg, (4 > N 7 
Duisburg — oder O bſtbau treibt — oder Gemüſe baut, Wohnun N — Zum heutigen astnachtstage, 


von Morgens ab; Friſche Pfannkuchen. 
a ee eee Page rn 
Herrmann Thomas jun, 


verlange durch 


ache n 0 eſtehend aus 6 Zimmern, III und 


tage, 


oſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Der praktiſche Rath⸗ 
und © rag Altſtädt. Markt 5 neben dem 


Eine Zuckerfabrik wünſcht noch einige enban.“ Dieſe Probenummer wird umſonſt frankirt 


art Ä 
hundert Morgen ugeſchickt von der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn in Frank⸗ hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 2 
art a. d. Ober, et iu oder ber een zu berm. for ____Cthllieritenhe 4.“ 
22 hust a. * 1 freundl. Jamitſienwohnung = 
I ru % N im Vorderhauſe iſt billig zu vermiethen bei 
Eine faft neue 382 Fleiſchermeiſter r ause ef. 

für 7 5 W au rt 115 m an rehrolle oe Wal ee 55 Dienſtag: 

t t e der Bahnſtation i tt iswert verkaufen. 2 
werden ſcheittich erbeien sub Z Z an die 5 Vera 2b. iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt —2 W [11 f f 4 U nu. 2: 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Expedition dieſer Zeitung. 868 
ieee 
30 Mädchen 


für zwei Spinnereien, Umgegend bei Berlin, 
können ſich zum ſofortigen Antritt bei 
hohem Lohne und freier Eiſenbahnfahrt 
melden bei 867 
Agentin M. Stenzel in Inowrazlaw, 
Mariaſtraße 1, 2 Treppen. 


in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu an 

romb. Vo Schulſtr. 21, 2. Etage, 
V 1 Wo * 92 1 April zu verm. 
auch iſt daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu haben. 


Portion 20 Pfg. 
1. Etage, 4 Stuben, 
1 Wohnung dir c Can 


kammer und Zubehör billig zu vermiethen 
Grabenſtr. 2 (Bromb. Thorplatz). 


670 
Kirchliche Vachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 2. März 1897, 
Nachmitags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Hierzu Beilage. 


1 Repoſitorium, 3 m lang, mit Schub⸗ 
laden, ſowie 1 Tombank, 4 m lang, 
ſteht billig zum Verkauf. Näheres zu erfragen 

830 Baderſtraſte 2, parterre. 


Gut erhalt. Plüſchgarnitur, 


u vermiethen: 
Sopha und 8 Seſſel und 1 neuer Herren⸗ 3 
Maskenanzug billig zu verkaufen bei Parterre⸗ Wohnung. 
Loewenson, Breiteſtraße 16. 2 Zimmer, Küche und Keller für 200 Mark 
W von 3 und 2 Zimmern BB. Zimmer, Stube und Kabinet für jährlich. Brückenſtr. 8 I. Etage. 
ohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 1 u. 2 Hr. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II Culmerſtr. 26 Kl. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Gu ſtav 85 fiel. 
(Nachdruck verboten.) 


56. Fortſetzung. 

Mit Eduards Einſperrung aber war ihm ſogleich der Gedanke 
gekommen, ihn mitſammt Forſter einem qualvollen Tode zu übers 
liefern. Und um in dieſem ſchrecklichen Entſchluß nicht mehr 
wankend zu werden, hatte er nach vollbrachter That die zuſammen⸗ 
gebundenen Schlüſſel in den Kanal geworfen: dann batte er mit 
Hilfe des Etwold'ſchen Bootes das, welches Eduard hierher ge⸗ 
bracht, nach der Landungsſtätte zurückgeführt und wieder befeſtigt. 
— war auch die letzte Spur von Eduards Hierherkunft ver · 
nichtet. 

Trat nun Etwold mit ſeinem Geſtändniß und dem Verlangen 
an ihn heran, die ſterblichen Ueberreſte Forfter’s zu beſeitigen, ſo 
galt der Umſtand, daß er die Kellerſchlüſſel nicht hatte, als ein 
Beweis dafür, daß er ſie auch aus ihrem Gewahrſam nicht ent 
wendete. Drang man dann mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in den 
Keller, und fand Etwold ſeinen Sohn in Forſter's Zelle tobt, ſo 
blieb das Geheimniß ſeines Dorthingelangens und des Verbleibs 
der Schlüſſel unaufgeklärt. Ließ Etwold ihn aber — und das 
war das Wahrſcheinlichere — allein zu dem Keller hinabſteigen, 
ſo brauchte er dort nur zwei Leichen ſtatt einer zu verſcharren, 
um Etwold ahnungslos davon zu laſſen, daß Fo rſter's Tod durch 
den gleichzeitigen ſeines einzigen Sohnes geſühnt worden war. 

Duprat überlegte das mit der ihm eigenen kalten Ruhe. 

„Beſſer, ich halte ſein Geſtändniß ſelbſt noch auf,“ ſagte er 
ſich, „denn nachher wird er mich um Verſcharrung des Todten 
bedrängen und vielleicht ſelbſt mit hinabgehen, um mir dabei 
behilflich zu ſein. Nun hat mein Herr Eduard aber 
eine junge, überaus kräftige Natur, welche ſelbſt durch fein aus ⸗ 
ſchweifendes Leben noch nicht geſchwächt worden. Forſter ſagte 
ſogar, daß er noch auf acht Tage Nahrung da hätte. Man hat 
Beiſpiele, daß Menſchen ſehr lange faſten, und daß ſie, wenn der 
Hunger an ihnen nagt, ſelbſt zum Kannibalismus hinabſteigen. 
Wenn alſo bei Wiedereröffnung der Zelle Eduard noch leben ſollte, 
wäre es ſehr fatal. Etwold würde die Ermordung ſeines Sohnes 
nicht zugeben, und dieſer würde, wenn er wieder frei käme, nicht 
ſchweigen. Dann aber wären Etwold und ich vernichtet. Alſo 
warten wir noch; geben wir ihm zwei volle Monate zum Ver- 
hungern, dann iſt er ſicher tobt. Und wenn dann ſein Vater 
ſteht, daß er es ift, wird er als kluger Mann die vollendete That- 
ſache acceptiren und ſeinen unzeitigen ſchrecklichen Tod beklagen, 
aber nicht rächen.“ 


ſtunden allein in 


Dieſe Gedanken kamen Duprat, als er nach den Arbeits- 
ſeinem Zimmer verweilte. Es war jetzt gegen 
Etwold war ausgefahren; er hatte alſo eine Störung 

Eine ſolche kam ihm von 
einer anderen Seite. 


Jonas kam nach ſanftem Pochen in ſeiner ſchleichenden 
Manier herein und meldete mit vieler Heimlichkeit, daß draußen 
Jemand ſei, der ſich durchaus nicht abweiſen laſſen und ihn allein 
ſprechen wolle. 

„Doch nicht derſelbe Mann,“ fragte Duprat erſchreckt, „der 
mich ſchon einmal drüben im Bureau aufjuchte und auch von 
Ihnen hereingelaſſen wurde. 

„Wie würde ich denn!“ entgegnete Jonas. „Ich hätte ihn. 
den Verrückten, einſach der Polizei übergeben. Ein wenig verrückt 
ſieht mir der Alte nun auch aus, ſo eine König ⸗Lear⸗Geſtalt. 
Aber weiß der Henker, er imponirt wir trotz ſeiner Lumpen, und 
mir iſt, als wenn ich ihn ſchon einmal wo geſehen und in beſſeren 
Verhältniſſen gekannt hätte.“ 

„Und er will ſeinen Namen nicht nennen?“ 


Abend und 
von dieſem nicht zu fürchten gehabt. 


„Nein.“ 

„Beſchreiben Sie mir ſeine Perſon.“ 

Jonas that es. 

„Nun wußte Duprat, daß es Riſton war. Er gab ſich 
Jonas gegenüber aber das Anſehen, als kenne er den Anderen nicht. 

„Ein zweiter Irrer wird es nicht ſein,“ ſagte er, gezwungen 
ſcherzend. 
„Vielleicht aber ein heimlicher Bote von dem verſchwundenen 
Herrn Eduard?“ wagte Jonas beſcheiden in Erwägung zu bringen. 

„Ein glücklicher Einfall,“ ſagte Duprat aufathmend. „Ich 
bin ſogar überzeugt, daß Sie Recht haben, Jonas. Laſſen Sie 
den Mann ſofort herein. Unſer Herr Eduard hatte ja leider 
immer jo plebejiſche Neigungen. Um ſo mehr Veranlaſſung für 
Sie, draußen auf dem Corridor Wacht zu halten und jeden ſich 
unvorſichtig Nähernden aufzuhalten. Gehen Sie!“ 

Und Jonas beeilte ſich, ſeinen Auftrag auszuführen. 

Duprat zeigte dem eintretenden Riſton ein unfreundliches 


Geſicht. 

„Was wollen Sie ?“ fragte er ungehalten. „Mich aus 
meiner Stellung verdrängen d“ 

Niſton batte zuerſt neugierig und dann zufrieden umhergeblickt. 
Er mochte ſich nun wohl jagen, daß Duprat geeignet ſei, ihm 

egebenen Falles Dryden zu erſetzen. Die um den jungen 

Procuriſten ausgeſtreute Pracht war wahrhaft fürſtlich. 

„Wenn ich das gewollt,“ entgegnete er auf Duprat’s uns 
wirrſche Frage „würde ich wohl eine andere Tageszeit gewählt 


—— —— 
— 


und direkt zu Ihnen gekommen 
innerſter Beſorgniß um Sie, mein 
ich. Man iſt uns auf ber Spur, 
deckung bringen. 

„Ach ſo, Sie meinen wegen des von Dryden verlorenen 
Portefeuille,“ ſagte Duprat leicht, „welches den uns verfolgenden 
Poliziſten in die Hände gefallen, die dann auch die Banknoten 
richtig als gefälſchte erkannten. Sie kommen mit Ihrer Nachricht 
post festum, Alter: das iſt für uns hiet oben ſchon ein über ⸗ 
wundener Standpunkt, während es Ihnen, dem Höhlenmenſchen, 
allerdings noch neu ſein mag.“ 

„Scherzen Sie nicht. Sie wiſſen das Aergſte noch nicht.“ 
entgegnete Riſton erregt. 

„Daß Dryden geflohen, nachdem er mich um mein ganzes 
Vermögen gebracht. Auch das weiß ich.“ 

„Sehen Sie, das iſt mir neu; und ich bedaure dieſe Schur⸗ 
terei Dryden's um jo mehr, als es Ihnen ſelbſt die Flucht un · 
möglich macht, ohne ein neues gewagtes Verbrechen zu begehen, 
vor dem ich Sie gern bewahrt hätte. 

„Die Flucht?“ 

Duprat trat erbleichend zurück. 
„Ich fürchte, es iſt das Einzige, 
„Iſt Dryden gefangen? Hat er — 

„Nein, aber die Münze in den Katakomben iſt gefunden und 
entführt worden.“ 

Wetter! Wer hat uns das 
Polizei!“ 
Polizei?“ Und wie iſt es geſchehen?“ 

Ich ſtand gerade im Begriff, 
als es um mich 


ſein. Im Gegentheil, aus 
lieber, junger Freund, komme 
und jede Stunde kann Ent- 


was Sie noch retten kann.“ 


gethan! Dryden . 


„Die 
„Es war 


Entdeckung gewärtig und bereit, das 
zu verlaſſen.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Die Erhebung des Schulgeldes für den F 2 2 22222 Alluſtrirte Oktav-Hefte 


Monat März d. 38. reſp. für die Monate 2. 2 * von 
Januar / März d. J. wird % % 
in der 3 —— und Bürger⸗ * % 
chenſchule 2 24 
am Dienftng, den 3. man er., % x 
von Morgen 25 r ab, 
== P. R.-Patent 71102. 


in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. März er., 
Beste und sch önste ebene Decke. 


von Morgens 8½ Uhr ab 

erfolgen. 849 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d. 3. März er., Mittags 
duschen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Theer⸗Ver kauf. 


Unſere Gasanſtalt hat eirea 300 Faß 
Theer zu verkaufen. | 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. Mu. der Kaiserin 


— in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 


Vielfeitigte, bilderreishfte 
deutſche illuſtrirte 


Monatsfchrift 
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Die Bedingungen liegen im Comtoir der Silberne Medaille I Silberne Medaille mit Aunfbeilagen in vielfarbigem 

ee 0 werden auf Wunſch in der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe Holzſchnitt 2 — in 
6. Mär 15 8 er bis a Erfurt 1894. und Handwerk 1896. Pl u nn 3 

* ar + + 0 * . i * 3 1 b * 9 — 

entgegen En ; 85 555 (4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) Preis pro Heft nur 1 Mark. = 


Thorn, den 24. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Rüdfiht auf den bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluß des Etatsjahres 1896097 und dem 
gleichzeitig erfolgenden Kaſſenabſchluß, werden 
die Lieferanten für das Stadtbauamt II 
erſucht ihre Rechnungen über gelieferte 
Gegenſtände und Materialien bis zum 


bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893, 


* 
* 
Auskunft durch die Licenzinhaher: Wimmer & Haun, Thorn. x 
FFF 


ZuEld Pun usain uebunpffqqy 000˙01 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
Nane Erſtere liefern das erfte Heft auf 
unſch gern zur Anſicht ins Haus. 


Möbl. Zimm. Copperuitnsſtr. 33, p. 
— — een. 33, p 
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15. März d. Is. ſpäteſtens einzureich en. d Brote ‘synansur ueyasıydosßoygıg sap 5174 
Thorn, den 25. Februar 1897. 850 "Bunjpunyyang epo 8 m 18 d. (4 7 1 0 
Der Mag iſtrat. 9 Goa shhh⁰ι oyyodsosg pun ogDẽ/ i = 2 0 
Stadtbauamt II. ® Ziehung der 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
Nur Seldgeipinne. 


Mk. 50000, 20.000, 10.000, 5000. 3000 etc. etc. 
Original-Loose inel.; Reichstempel 


23 Mark 50 Pr 
in der Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


Loose 


zur Gold⸗ und Silber⸗Lotterie. Ziehung 
am 11. und 12. März cr. zu Lauenburg 
i. Pommern. Looſe A Mk. 1,10, 


:obnıfny deziysuuen pun do703j8gq4Dagnau g u] 
zur Metzer Dombau » Geld - Lotterie. 
Ziehung am 13.—16. März d. J Looſe 


= Julayosia uo — 
a Mk. 3,50, 


. 550 2000 ] ujajerjuopjıg 0001 40 9 
zur 4. Berliner Pferde⸗Lotterie. Zieh. 2 


am 13. u. 14. April. Looſe à M. 1,10, 


zur 19. Marienburger Pfe de. Lotterie. Wan, ee a ai 
eneng 1, Mat ao 2 f 100 Bluf Apfelsinen, Klavier? Unterricht 
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4 Ia, Poſtkorb 32—36 Stück wird ertheilt Brüdenfir. 16 1 Tr. rechts. 
Exped. 3 eitung 9 Mark 8,20, portofrei, zus L U i 
6 verſendet gegen Nachnahme. — ehr nge öbl. Wohng. mit Burſchengelaß zu deb Gut möbl. Zimmer (12 Wk. mtl.) zu 
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— — STETS EETETS Valentin Wiegele, Trieſt. zur Mlempnerei verlangt miethen. Coppernikusſtr. 21, l. Lad. verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. J. 


Druck und erlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


